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Amtlicher Theil. 


Se. kat Apostolische Majeſtät haben aus Anlaß der Ver⸗ 
mählung Allerhächſtihres wurchlauchtigfen Bruders des Erzher⸗ 
oge Fanden n Mar k, Hoheit. mit Ihrer k. Hoheit bet 
durchlauchtigſten Pringeffin Charlotte von Belgien nachbe⸗ 
nannte Ausgeiöhnungen zu verleihen geruht, und zwar: 

dem, Cardinal⸗Erzbiſchof von Mecheln, Engelbert Sterkr, 
e 11 Miniſter des Aeußern, Grafen Billain XIV, 
dem Miniſter des Innern, De Decker, dem Hofmarſchall, Gra⸗ 
fein d Marnit, das Großkreuz des Leopold⸗Ordens; 4 

dem Minifter der Justiz Nothomb und dem Intendan 
der k. Civilliſt, Vicomte de Convay den Orden der eiſ 
nen Krone erſter Klaſſe, dem Bürgermeiſter von Brüſſel, Ka 
de Brouckere, das Großkreuz des Franz Joſeph⸗Ordens; 

dem Generalmajor Renard und dem Oberſten Grafen Har 
nius de Moerkerke das Commandeurkreuz des Leopold⸗ 
Ordens; 

dem Baron Heinrich d'Anethan, Cabinets⸗Secretär des 
Königs; dem Chef du Cabinet des affaires étrangères, Baron 
Auguſt d'anethan, und dem Chef de la Division politique, 
Jules Devaux, das Ritterkreuz desſelben Ordens; 

dem Legationsrathe Grafen Erembault de Dudzeele den 
Orden der eiſernen Krone zweiter Klaſſe; : 

dem Legationsſecretär, Aude . 1 o und 5 1 
Geſandtſchafts⸗Attaches, Grafen Robert Robers art, a 
Kall einen de Graß, denſelben Orden BE. ua] 
endlich dem Gifenbahn-General-Infpector Skrens da ittee⸗ 
kreuz des Franz Joſeph⸗Ordens. 


Am 11. Auguſt 
druckerei 1 N 
gegeben und verſen ves. 

Dasſelbe enthält . r 
Aer, 1a de den 2. Juli 1857, — giltig für alle Rronländer 

er die Zuläſſigkeit der Zuſtellung bergbehördlicher Sr 

ledigungen durch die Poſt gegen eigene Retour⸗Rezepiſſe; 
Nr. 143 den Erlaß des Finanzminiſteriums vom 30. Juli 1857, — 


XXX. Stück des Reichsgeſetzblattes aus⸗ 


1857 wurde in der 1. f. Hof und Staats⸗ y 


nanzen vom 9, Auguſt 1857; — wirkſam für 


che Ungarn, Croatien u 


ſchaft und das Temeſer Banat — 


f des Wuchers. 
Mut buen de ugleid) wunde euch das 


giſter der im Monate 
Reichsgeſetzblattes ausgegeben und verſendet. 


Nichtamtlicher Theil. 


Krakau, 13. Auguſt. 


matiſchen 


ſteht es 
Enſcheidung zu fällen. Ob dieſe 
nem Ort erfolgt iſt 
Geſammtheit der bei den pariſer Friedensſchluß bethei⸗ 
ligten Mächte darüber gemeinſchaftlich berathet und be⸗ 
chließt; die Verweiſung der Entſcheidung an die pari⸗ 
Conferenzen if jedoch infofern correct, als der pa⸗ 

Congreß in dieſer Beziehung, um juridiſch zu ſpre⸗ 
en als forum rei gestae zu betrachten und jede mit 
früher entſchiedenen zuſammenhängende Streit⸗ 
ache vor daſſelbe gehört. Die Behandlung der Bol- 


83 


grad Frage bietet hier einen wohlzubeachtenden Prä⸗ 


edenzfall. Eine Anerkennung franzöſiſcher Präponde⸗ 
anz, ein Zugeſtändniß an die Herrſchſucht Frankreichs 


giltig für das ganze Reich, — über die Zollbegünſtigung für Vermögen wir nicht darin zu erblicken, daß ein Frank⸗ 


Mehl⸗ und Mahlprodukte im Verkehre Dalmatiens mit dem reich 


allgemeinen Zollgebiete; 

144 die Verordnung der Miniſterien des Innern, der Juſtiz 

und der Finanzen vom 3. August 1857, — wirkſam für die 

Kionländen, . ar e die Allerhöchſten Patente vom 11. 
ril N 

A7. 297 R. G. B. erſloſſen find — betreffend die gerichtliche 

Zuweiſung der Grundentlaſtunge-Kapitalien; 

Nr. 145 die Verordnung eh Finanzminiſteriums vom 3. Au- 
guſt 1857, — gültig für mubeSeun Oker Heßerreich Salz. 


burg, Bohn 
die Bukowina, - 
Küſtenland, — üb 
Flaſchen gefüllten Se 
nigſtens 50 Flaſchen; 
Nr. 146 die Verordnung 
uſt 1857, — giltig 


e Woiwodſchaft un \ 4 5 U 
ergehen ect des in Flaſchen gefüllten Schaumwei⸗ 


nes beim Verlaufe oder der Abtretung in ganzen Partien 
von wenigſtens 50 Flaſchen; . 
Nr. 147 den Erlaß = Finanz Miniſteriums vom 3. Auguſt 
1857, — giltig für Dalmatien, — über die Erhöhung der 
Berzehrungsſteuer für rohes Fleiſch — die, in der Poſt 
21 des Berzehrungsſteuer⸗Tarifes für 2 almatien vom 18ten 
Februar 1857 genannten Gegenſtände, mit Ausnahme der 


55 Verordnung des Juſtizminiſteriums vom 7. August 


Nr. 


na, Steiermark Kärnthen und Krain und das 
er die Verzehrungsſteuer⸗Freiheit des in 


Militärgrenze, 
ßung vom 11 
welches in dem 
That von einer 


Schere unzuſtändiger Weiſe als eine Ueber⸗ 


urde 1 2 
tretung behun handeln geweſen wäre; 


Vergehen zu b 
Feuilleton. 
= ae 


Goethe in der Schule der Frauen. 


5. Werthers Lotte, Charlotte 
in Wetzlar. 


In einem Briefe an Lavater 78. i 
; 2 ihte Jeruſalems feine | dieſe 
Re er habe ber Seht uverture zu dies] Brie 


pfindungen geliehen; aber die 
in raifehen 3 war eine 
eigenen Wirklichkeit in Wetzlar nahm. 


ruſalem hatte er in Wetzlar nicht in näherem, 


B. und vom 8. November 1853, D 


men, Mähren und Schlesien, Galizien, Krakau und | 


Schaumweines in ganzen Partien von wer |, 


Fabel die er aus] harmlos 


näher berührender Streitpunkt in Paris entſchie⸗ 
en werden ſoll. 


peſche beſtätigt unfere Andeutung uͤber die Löſung der 


ſchoben haben. 
Mit dem Endurtheil dieſer Conferenz wird jedoch 
die Differenz nicht völlig zur Ausgleichung gebracht 
werden; neben der ſachlichen iſt hier noch eine Per⸗ 
lanenfrage zu entſcheiden, welche durch die Bethei⸗ 
gung der einzelnen Diplomaten an der ſchließlich ziem⸗ 
lich animos geführten Debatte hervorgerufen wurde. 
> Paris wird lediglich zur Löſung dieſer Frage die 
berufung des Lord Redcliffe in Ausſicht geſtellt, dem 


während fie als ein Verbrechen oder] /, 'ord⸗ erſcheint jedoch ein vollſtändiger Wechſel der ri⸗ 
Valifirenden Perſönlichkeiten als das einzige Mittel um! ſam erwieſen, weil ihm verſichert worden, 


175 im zweiten Abſchnitt des Werther, im Briefe vom 
ahm ärz erzählte Vorfall ereignete fich unter etwas 
N weichenden Umſtänden gleich nach Jeruſalems An⸗ 
N zu Wetzlar beim Präfidenten Grafen v. B. Die 

at des Selbſtmordes iſt bis auf die Kleidung des 


e Buff, Keſtners Braut Thäte 3 


rs im Roman genau der Wirklichkeit entlehnt. 


(26. April 1774) zun ere Piſtolen hatten bei Jeruſalem zufällig als 


Ausführung des Entſchluſſes gedient. Goethe hielt 
thatſächlichen Einzelheiten feſt, wie Zeitungen und 


ältniß geſtanden, ihn nur zuweilen bei Freunden ge” Dichtung wunderbar liſtig durchdrungen, um auf das 


Er ſchildert in ſeinen Erinnerungen 
ſandtſchaftsſecretär als einen hübſchen, blonden, 
Jüngling von weichen, ruhigen Zügen, 


blau- liefern. ; r ; 8 
wohl leg Ka Hier durfte nicht viel erfunden, fremde Geſtal⸗ 


en nicht hereingezogen werden; der Prozeß 


gebaut und mittlerer Größe. Seine Kleidung war die gott u einfach und zu innerlich. Die Lotte der Wirk: 


unter Niederdeutſchen, in Nachahmung der Engl 


eider, Stiefeln mit braunen Stulpen. Er ſkizzirte 
fan die heimlich ftillen Gegenden der Landſchaft. Bei 
Yinen Häufigen Beſuchen im Haufe eines Geheimſerre⸗ 
8 der pfalziſchen Geſandtſchaft kam er in den Ber: 
dicht einer unglücklichen Leidenſchaft für die 
a 


änder, lichkeit iſt 
beetrachte blauer Frack, ledergelbe Weſte und Un⸗ Ienreinpeit 


Gattin von grober Kunſt, daß Goethen den 
en aner — E Mannes ſollte jr e igt Kae Len 
infernt, mehr aber noch in Folge des Streites mi ie ee 
einem Vorgeſetzten verletzter Ehrgeiz ihn gereizt haben. ſtehungsgeſchichte dieſed 


in der Dichtung potenzirt; bei all ihrer See⸗ 
im Buche iſt ſie doch leiſe berührt vom 
Mel; und Zauber feiner überfluthenden Leidenſchaft; 

Pi mußte, als poetiſch nothwendiger Gegenſatz zum 
krankhaften Helden, in einen gefunden Alltagsmenſchen 
verwandelt werden. Wenn Roſenkranz meint, es zeuge 
rther zum Di⸗ 
gemacht, da Diplomaten Scheinthuer ““ feien, 
änzlichen Verkennen der Ent⸗ 


Nr. 149 die Verordnung der Miniſterien der Juſtiz und der Fi⸗ 
\ g die Königrei⸗ 
nd Slavonien, die ſerbiſche Woiwod⸗ 
zur Erläuterung der in 
dieſen Kronländern beſtehenden Beſtimmungen hinſichtlich der 


wurde Inhalts - Re- 
Juli 1857 ausgegebenen Ge 


ir haben als die naturgemäße Löſung der diplo⸗ 
— "Bermidelung 10 5 die Bene 
derſelben an die pariſer Conferenzen bezeichnet. 
5. Streitfrage war durch eine Beſtimmung — 5 
ſer Vertrages entſtanden, den Unterzeichnern deſſelben 
ſonach zu, durch eine authentiſche Erklärung 

die jener Beſtünmung zu gebende Auslegung die 
{ eje an dieſem oder je- 

an ſich gleichgiltig, ſobald nur die 


eine Ausgleichung zu ermöglichen und — 


diplomatiſchen Gegner los würde, freies Feld 
ei Die Preſſe begleitet ihre von uns 
getheilte Pariſer Depeſche, 


Conferenzen gelöſt werden, 


London fand in Osborne die 


‘ 


klärt fie, daß Frankreich auch 


ſich dagegen, auch 


1500 Seen aber um x 
nicht unheilbar zu machen, habe Frankrei 

venel die Weiſung zugehen baten 1 er Verbin⸗ 
bindung mit der hohen Pforte zu bleiben, Conſtan⸗ 
tinopel jedoch nicht zu verlaſſen. In der That wiſ⸗ 
ſen wir, daß Herr Thouvenel am 8. Morgens noch in 
Conſtantinopel war uud bis auf weiteres auch bleibt. 
Die Anordnung neuer Pariſer Conferenzen zur Bei- 


legung des Streites liegt ganz im Geiſte der franzö⸗ 
ſiſchen Politik, welche damit wieder zeigen will, daß 
ſie es iſt, welche in Europa den Ton angibt. Es war 
dies wahrſcheinlich das letzte Auskunftsmittel, das die 
Herren v. Perſigny und Walewski in Osborne vorzu⸗ 
ſchlagen ermächtigt waren, um den Conflict am Bos⸗ 
porus zu begleichen. So würde denn die Sache vor⸗ 
läufig damit endigen, daß Oeſterreich, England und 
Frankreich ihre Geſandten durch andere Diplomaten 
behufs gegenſeitiger 


erſetzen, daß ſie die Abberufenen, 
Satisfaction, mit Ehren überhäufen, um dann den 
Streit über die Union der enthümer, der 
dieſe Weiſe in Conſtantinopel zum Schweigen gebracht 
wurde, in Paris von neuem zu beginnen. 

Ein Artikel der „Times“ vom 11. d. läßt beinahe 
vermuthen, daß England die Union der Donaufürſten⸗ 
thümer zugeben werde, vorausgeſetzt, daß andere Ar⸗ 
rangements zum Schutze des Sultans gegen Rußland 
getroflen werden. „Times“ erwartet jedenfalls eine Lö⸗ 
ſung der Angelegenheit auf diplomatiſchem Wege. 

Der „Moniteur“ welcher wiederholt ſo heftige Be⸗ 
richte gegen Vogorides und die anti unioniſtiſchen Be⸗ 
ſtrebungen gebracht, verhält ſich in Betreff der jüngſten 
Kriſis noch immer ſchweigend. Auch die neueſten pa⸗ 
riſer Blätter und Briefe geben keine neuen Aufſchlüſſe 
von einiger Erheblichkeit, wohl aber defto mehr Con⸗ 
jectural⸗Politik. So will das Journal des Debats 


wiſſen, Reſchid Paſcha habe ſich deshalb fo unbeug⸗ 


Thouvenel 


mit Recht die Thorheit, einem Pobm mehr ſpeculative 
Finten unterzuſchieben als der Dichter in ſeiner Naivi⸗ 
tät ſich je geträumt. Wie und bis zu welchem Grade 
ein poetiſches Werk Naturerzeugniß i, hat wenigſtens 
kein Hegelſcher Philoſoph begreifen konnen, aus Anti⸗ 
pathie und Stolz gegen das was Natur und unbe⸗ 
wußter Proceß iſt. Wohl heißt der Poet „der Macher, 

trotzdem wird das Werk in ihm, und wie Bewußt⸗ 
ſein und dunkler Drang in ihm weben und ſich durch⸗ 
ſchlingen, bleibt Myſterium für profane Exegeſe. Juſt 
am Werther machte Goethe nichts; ihm ſelbſt unbe⸗ 
wußt liefen hier Wirklichkeit und Erfindung durchein⸗ 
ander. Das Werk iſt aber auch nicht 55 ſehr, wie man 
glaubt, bloße Ausgeburt eines Sturmdranges, der nach 
dem Nächſten greift, um ſich raſch see thun. Es ift 
raſch hingeſtürmt in der Ausarbeitung / aber ſehr langſam 
und gründlich erlebt, denn in ihm b dt ſchwankend 
und überfluthend, voll und heiß W ah innig tief, 
thraͤnenfeucht und verzweiflungsboll ice ganze Leid 
jenes kranken Jahrhunderts. Der m ichter gab darin 
Alles hin, was ihm Leben und 5 gegeben; er be⸗ 
hielt aber für ſich was zum Walen ee war, die 
ſtandhafte Kraft, zu verzichten, und En aärke des Felſens, 
der den Wogenſturm überdauert, 25 S — Spuren davon 
zeigt und behält. Zwiſchen Jeruſalem 8 ſtmord und der 
Abfaſſung der Dichtung lagen 10 anderthalb Jahre, ſo⸗ 
daß das Werk auch der Thatſache nach 


b Rußland das 
in dieſer Weiſe mit einem Schlage ſeiner mächtigen 
ı u fichern. 
ihre von uns . mit⸗ 
nach welcher in Folge einer 
in Osborne getroffenen Uebereinkunft, die Angelegen⸗ 
heiten der Donaufürſtenthümer auf neuen Pariſer 
Lord Redcliffe Urlaub 
erhalten und nach London kommen, Thouvenel zum 
Großofſizier der Ehrenlegion ernannt werden ſoll, mit 
folgenden Bemerkungen: Nach Privatmittheilungen aus 
die von uns angekündigte 
Conferenz zwiſchen den Miniſtern rise a Cla⸗ 
rendon einerſeits und den Grafen Walewski und Per⸗ 
ſigny andererſeits ſtat. Die Repräſentanten Frankreichs 
machten die Beilegung der neueſten Verwicklung nicht 
blos von der Annullirung der moldauiſchen Wahlen 
abhängig, ſondern, wie wir bereits mitgetheilt, verlang⸗ 
ten ſie die Abberufung Lord Redeliffe s. Außerdem er⸗ 
ch die Abberufung des k. 
öſterreichiſchen Internuntius in Conſtantinopel, Herrn 
v. Prokeſch, für nothwendig erachte. Frankreich erbiete 
ch dagez auch Herrn Thouvenel zurückzurufen. 
Eine Einigung iſt dieſen Nachrichten zufolge noch nicht 
Bruch in Conſtantinopel 
rn. Thou⸗ 


auf 


f nicht ſo, wie ſich hiergegen 
Dichtwerks, und ewes rügt es Vielen ſcheint, die Nusgaburt des Augenblicks mar. Wirklichkeit un 


werde abberufen. Dem Pays zufolge hatte Muſtapha 
Paſcha die e e der Wahlen im Princip 
zugegeben, war aber durch Lord Stratford wieder von 
dieſer Conceſſion zurückgebracht worden. Der Conſti⸗ 
tutionnel geſteht in ſeinem neueſten Bericht über die 
orientaliſche Gerwidlelung, daß ihm die letzten Ereigniſſe 
in Konſtantinopel in ihren Einzelheiten noch wenig be⸗ 
kannt ſeien, dagegen iſt er über den Hauptpunkt der 
Sache deſto ausführlicher. Die moldauiſcheu Wahlen 
find. — dieſer Auffaſſung zufolge — eine offenkundige 
Verletzung des zu Konſtantinopel zwiſchen der Pforte 
und den Vertretern der Unterzeichner des pariſer Ver⸗ 
trages ausgearbeiteten Fermans, und Herr v. Thouve⸗ 
nel hat mit Berufung auf die notoriſche Nichterfüllung 
dieſes Uebereinkommens die Nichtig⸗Erklärung der Wah⸗ 
len in der Moldau verlangt. Zur Ausführung der un 
pariſer Vertrage ſtipulirten Einberufung der Divans 
ad hoc erließ die Pforte einen Wahl-Ferman, der je⸗ 
doch alsbald als ungenügend, beſonders in Betreff der 
Beſtimmung über die Wahlberechtigungen, befanden 
wurde. Das Uebereinkommen vom 30. Mai beſtimmte, 
daß die europäiſche Commiſſion der Donau⸗Fürſtenthü 
mer, in Bukareſt Auftrag erhalten haben ſoll, gemein⸗ 
ſchaftlich mit dem Kaimakam die Frage wegen der 
Wahlberechtigungen zu ſtudiren und den Sinn und die 
Beſtimmungen des Fermans auszulegen, ſobald ſich da⸗ 
rüber Streik erhöbe. Die Commiſſion ſollte ihre Ar⸗ 
beit über dieſen Punkt der moldauiſchen Regierung 
mittheilen, damit dieſe ſie bei Anfertigung der Er 
liſten und in Betreff der Abſtimmungen zu Grunde 
lege; erſt einen Monat nach dieſer Aoſtimmung ſolle, 
ſo ward ferner ausgemacht, die Veröffentlichung der 
Wahlliſten erfolgen, damit es an Zeit zur Reclamatien 
nicht fehle. Der „Conſtitutionnel“ ſieht den Anfang 
der Verwickelung nun in dem Umſtande, daß der Kai- 
makam Vogorides ſich wenig um die Arbeit der in 
Bukareſt verſammelten Commiſſäre bekümmerte und 
that, als brauche er nicht erſt zu warten, bis man den 
Sinn und die geſetzmäßige Bedeutung der Beſtimmun⸗ 
gen des Fermans feſtſetze. Hierüber bemerkt nun 
richtig die „K. Z.“ Wir glauben, Vogorides han⸗ 
delte hierin als türkiſcher Beamter, jo wie jeder fran⸗ 
öfiiche Beamte auch gehandelt hätte: er legte den 
1 ſo aus, wie er vorausſetzte, daß ſeine Regie⸗ 
rung damit einverſtanden war; außerdem ſollte ja die 
Commiſſion, welche ohnehin in Bukareſt tagte, nur 
die dunklen Punkte interpretiren, während Vogorides 
über den Ferman vollkommen mit ſich im Klaren war. 
Der Fehler iſt der, daß man der ordentlichen Behörde 
eine außerordentliche Commiſſion zur Seite ſetzte, deren 
Wirkungskreis zu weit und zu eng zugleich, und über- 
haupt nicht feſt genug begrenzt war, und daß dieſe 
Commiſſion die gemeinſam mit dem Kaimakam in 
Jaſſy handeln ſollte, in Bukareſt ihren beſtändigen 
Sitz hatte und dort allen Zwiſchenträgereien bojariſcher 
Argliſt und Eiferſucht ausgeſetzt war. rs 
Nicht minder wichtig und noch weit gewichtiger 
finden wir die Bemerkung der Nat.⸗Ztg., fie vermiſſe 
„jeden Nachweis, wie die Feſtigkeit der Verfaſſung und 
Verwaltung in den Donaufürſtenthümern dabei geför⸗ 
dert werden ſoll, daß die interimiſtiſche Verwaltung 


Goethe's Geleitsbrief mit dem Exemplar des Wer 
ther lautet buchſtäblich: „Lotte, wie lieb mir das Bif⸗ 
chelchen iſt, 1 Du im Leſen fühlen, und auch die⸗ 
ſes Exemplar iſt mir ſo werth, als war's das einzige 
in der Welt. Du ſollſt's haben, Lotte, ich hab es 
hundertmal geküßt, hab's weggeſchloſſen, daß es Nie 
mand berühre. O Lotte! — Und ich bitte Dich, Ta 
es außer Meyer's Niemand jetzo ſehen, es kommt et 
die leipziger Meſſe ins Publikum. Ich wünſchte jed 
läſ' es allein vor ſich, Du allein, Keſtner allein, un 
jedes ſchriebe mir ein Wörtchen. Lotte, Adieu Lo 2 
— Keſtner entgegnete: „Euer Werther würde mir gro⸗ 
ßes Vergnügen machen können, da er mich an manche 
intereſſante Scene und Begebenheit erinnern könn 
o aber wie er da iſt, hat er mich in gewiflem Be⸗ 
tracht ſchlecht erbauet. Ihr wißt, ich rede gern w 
mir iſt. Ihr habt zwar in jede Perſon es Frem⸗ 
des gewebt, oder mehrere in eine achte mr Das 
ließe ich ſchon gelten. Aber wenn Ihe bei dem Ver⸗ 
weben und Zuſammenſchmelzen Euer dach ein Wen 
mit rathen laſſen, fo würden die MIT en Perfoni 
von denen Ihr Züge entlehnt, nicht dabei ſo proſtitutkt 
ſein. Ihr wolltet nach der Natur zeichnen, um Mar 
heit in das Gemälde zu bringen; und doch pabt J. 
ſoviel Widerſprechendes de daß Ihr gera 
Euern Zweck verfehlt ha er Herr Autor witd 
empören, aber ich 
b die Wahrheit ſelbſt, 


halte mich an 
wenn ich urtheile‘ 


burger Aufſtand iſt am 3. d. zufammengetreien, | 
um die Reclamationen der bei der Inſurrection Be⸗ 
ſchädigten zu unterſuchen. Wie der „Nat.“ verſichert, 
hat die Commiſſion die ihr vorgelegten Geſuche, deren 
Zahl gegen 1000 betragen ſoll, auf's Sorgfältigſte ge⸗ 
prüft. Es befinden ſich unter ihnen auch die Forde⸗ 
rungen der Kinder Beſſert und der Familie Bouvier 
von Peſeur. Die Entſchädigungsſumme für die Kin 
der Beſſert ſoll auf 24,000 Fr., die geſammten be⸗ 
willigten Vergütungen auf 60,000 Fr. anfteigen. — 
Der Abſchluß der kirchlichen Convention mit 
Baden hängt, nach einem Schreiben der Köln. Ztg. 
aus Rom, jetzt lediglich nur noch an der Verſtändigung 
über das Recht der Beſetzung geiſtlicher Aemter und 
der Verleihung von Beneficien. In Würtemberg ward 
Wie konnte man ſich mit ſolchen Unbeſtimmtheiten bes dieſelbe Frage in Bezug auf etwa 500 betreffende 
gnügen! Die genaueſte Vertretung der Intereſſen aller] Fälle durch freundliches Entgegenkommen der Regierung 
Klaſſen der Geſellſchaft, — die wollen freilich auch das und der biſchöflichen Curie ſchnell erledigt; hingegen 
engliſche das franzöſiſche, das preußiſche und das ſar⸗ beſteht der Erzbiſchof von Freiburg auf einer hiſtoriſchen 
diniſche Wahlreglement gewähren; aber haben dieſe Analyſe aller Stiftungen, welche die Entſcheidung über 
Wahlreglements deshalb die mindefte Aehnlichkeit mit ein⸗(den Punct bedingen müſſe. Die für eine ſolche Sich⸗ 
ander? Welches von dieſen ſollte denn für die Donau⸗ tung nothwendigen Materialien und Urkunden find 
Fürſtenthümer zum Grunde gelegt werden? Entweder aber im Laufe der Zeit theilweiſe verloren gegangen 
mußte man darüber einen beſtimmten Beſchluß faſſen, und ſomit der Schlüſſel, die Schwierigkeiten zu löſen. 
oder aber der Pforte die Entſcheidung überlaſſen; Ei⸗ Die großherzogliche Regierung hat dieſes Verhältniß 
nes von Beiden, ſollten wir meinen, mußte geſchehen. in Rom gehörigen Orts motivirt und auch erreicht, 
Daß in den Fürſtenthümern ſelber die verſchiedenen daß man in den dieffeitigen Forderungen diefer Schwie⸗ 
Parteien ſich ein verſchiedenes Ideal von Wahlge⸗ rigkeit billige Rechnung tragen will. Dem heiligen 
ſetz und Wahlfreiheit aufftellen würde, ließ ſich ja vor⸗ Stuhle wird ſonach nicht viel daran liegen, ob der 
ausſehen; iſt doch dasſelbe in jedem europäiſchen, in Erzbiſchof von Freiburg, oder ob die badiſche Regie⸗ 
jedem deutſchen und z. B. namentlich auch in unſerem rung künftig zehn Pfarrſtellen mehr oder weniger zu 
preußiſchen Staate ſelber der Fall. Daher kann es beſetzen hat, wenn nur die Principien des Rechts im 
uns auch gar nicht wundern, daß von den betreffen⸗ Intereſſe der Kirche dabei nicht verletzt werden. Bei 
den Mächten ſowohl über die Wahl Liſten wie über dieſer Disposition wird es der aus Vertretern des Erz- 
die Wahl⸗Ausführungen in den Donau⸗Fürſtenthümern biſchofs von Frei urg wie der Regierung niedergeſetzten 
diametral verſchiedene Anſichten und Theorien aufge: Commiſſion nicht mehr ſchwer fallen, die gegenſeitigen 
ſtellt werden. Allein wundern müßte es uns, wenn Patronatsrechte mit ihren Gehörigkeiten dem einen oder 
man nicht follte einſehen können, daß die Entscheidung anderen Theile bald zu überweiſen. Ueber die anderen 
in dieſem Streite der Anſichten nur einer Einheit und weit wichtigeren Fragen des Concordats hat man 
zuſtehen kann, ſei es nun der Pforte oder einem zur ſſich ſchon früher verſtaͤndigt. 
Einheit conſtituirten Collegium der Vertreter der Mächte, Nach Privatberichten aus Neapel vom 3. Auguſt 
welches letztere dann ausdrücklich mit der Entwerfung im Pays hat der König den zum Tode verur— 
der Wahl⸗Reglements und Erledigung der Wahl- Re⸗theilten Baron v. Nicotera, den Mitſchuldigen 
clamationen hätte beauftragt werden müſſen. Piſacane's, zu lebenslängigem Gefängniß begnadigt. 
Die „Neue Preuß. Ztg.“ iſt natürlich anderer An“ Der braſilianiſche Gefandte hat nach tele: 
ſicht; die ganze Wählerei ſei ihrer Anſicht nach aller: graphiſchen Depeſchen aus Rio Janeiro vom 3. 
dings ein Unſinn in Ländern, wie die Moldau und Juli alle Beziehungen mit Paraguay abgebrochen und 
Walachei es jetzt noch find; aber da nun einmal der vom Präſidenten Lopez feine Päſſe verlangt. 
Pariſer Frieden ftatt etwa einfach die Wiederherftellung | Aus Aſien wird dem „Journal de Conſtantinople“ 
der alten Verfaſſung in den Donaufürſtenthümern zu brieflich mitgetheilt, daß ein Zerwürfniß zwiſchen 
decretiren — den verkehrten Satz aufgeftellt, die Ver⸗[Perſien und der Türkei im Anzuge iſt. Der per⸗ 
hältniſſe dieſer Länder ſollten von den Mächten orga⸗ ſiſche General Arith Khan hatte eine Expedition gegen 
niſirt werden, nachdem vom Volke erwählte Divans die ottomaniſchen Kurden am Urmiah⸗See gemacht in 
die desfallſigen Wünſche deſſelben vorgetragen, könne der Abſicht, einige kleine Burgen, welche dieſer Tribus 
es nun unmöglich der Pforte erlaubt ſein, „durch ei⸗ errichtet hatte, zu zerſtören; er wäre geſchlagen, getöd⸗ 
nen fo unverſchämten Paſſagier, wie Herr Vogorides tet, fein Körper zerſtückelt und feine blütigen Kleider 
it,’ die Rumäniſchen Wahlen fabriciren zu laſſen. nls Siegestrophäen in Kurdiſtan herumgetragen wor⸗ 
Der Sultan ſei nicht Souverän der Fü enthümer, den. In Folge deſſen bereite ſich unter den Kurden 
und die jetzige proviſoriſche Einrichtung dürfe von der eine Expedition zum Einfau iu Perſien ver, um die 
Pforte nicht für eine Geſtaltung der Zukunft nach ih-⸗[Länder wieder zu erobern, welche früher der Türkei 
ren Planen ausgebeutet werden. sie! gehörten. Die perſiſchen Behörden in Tabris hätten je⸗ 
Der Sultan iſt allerdings nicht Souverän der Für⸗ doch die Intervention des türkiſchen General⸗Conſuls 
ſtenthüthümer; allein der oft erwähnte Art. 22 des Ahmed Efendi angerufen, um dieſen Einfall zu ver: 
edachten Tractats beſagt: „Die Fürſtenthümer Wa⸗ hindern. a 
achei und Moldau werden fortfahren, unter der Ober⸗ 
herrlichkeit der Pforte und unter der Garantie der con⸗ 
trahirenden Mächte die Immunitäten und Privilegien 
zu genießen, in dereu Beſitz ſie ſind. Kein ausſchließ⸗ 
licher Schutz wird über ſie von einer der garantiren⸗ 
den Mächte ausgeübt werden. Es wird kein beſon⸗ 
deres Recht der Einmiſchung in ihre inneren 
Angelegenheiten beſtehen.“ 


der Pforte den völlig divergirenden Anſichten der Mächte 
dienſtbar gemacht wird. Wenn eine ſolche europäiſche 
Inſtanz an Stelle des bisherigen Suzerains tritt, fo 
kann daraus zwar eine unüberſehbare Reihe der be⸗ 
drohlichſten europäiſchen Conflicte, ſchwerlich aber die 
friedliche Entwicklung jener Länder hervorgehen.“ Der 
erſte Fehler iſt ſchon in Paris gemacht, wo man, um 
nur mit den Friedens⸗Verhandlungen ſchnell fertig zu 
werden, die Unions⸗Frage unentſchieden ließ und dafür 
den gefährlichen Artikel 23 in die Welt ſchickte. Man 
forderte, „daß die Zuſammenſetzung des Divans die 
genaueſte Vertretung der Intereſſen aller Klaſſen der 
Geſellſchaft darſtelle“, damit die Wünſche der Bevöl⸗ 
kerung über die Einrichtungen der Fürſtenthümer zur 
Kenntniß der internationalen Commiſſion gelangen. 


in den Fürſtenthümern abfaſſen, worin fie den Wort⸗ 


Conferenz 
der dieſer 


Wahlvorgänge ſtreng zu unterſuchen 
niß den ſechs Mächten er Hr. v. Thouvenel 
verwarf alle Vorſchläge und beſtand auf der Annulli⸗ 
rung der Wahlen in der Moldau, auf welche die Pforte 
nicht einging. Es erfolgte hierauf die bekannte Unter⸗ 
brechung der diplomatiſchen Verbindungen Seitens 
der Repräſentanten der vier Mächte. 


Yv Wien, II. Auguſt. Der franzöſiſche Bot⸗ 
ſchafter, Herr v. Bourqueney, erpedirte geſtern ‚Des 
peſchen nach Paris, deren Inhalt ſehr wichtig ſein 
dürfte, da er Vormittags eine lange Conferenz mi 
dem Grafen Buol hatte, welcher auch der engliſche 
Geſandte Sir H. Seymour beiwohnte. Der Letztere 
ſoll bei dieſer Gelegenheit über die von ſeinem Cabi⸗ 
nete gefaßten Beſchlüſſe höchſt wichtige Mittheilungen 
gemacht haben, aus denen hervorgeht, daß die Hoff⸗ 
nungen auf die Nachgiebigkeit des Lord Palmerſton, 
welche, wie es ſcheint, an der Seine mit Vorliebe ge— 
hegt werden, keine Ausſicht haben erfüllt zu werden. 
Herr v. Hübner, welcher ſich gegenwärtig auf Urlaub 
am Stahrenberger See in Baiern befindet, iſt von 
hier aus angewieſen worden, ſchleunigſt auf ſeinen 
Poſten zurückzukehren. 

Frankreich, Rußland und Preußen haben die Er⸗ 
klärung abgeben laſſen, daß ihnen ein Verkehr der 
Wien, 11. Auguſt. Die Vorgänge in [Commiſſion mit den Divans fo lange unzuläſſig er⸗ 
Conſtantinopel, welche zu den daſelbſt eingetrete— 
nen widerwärtigen Differenzen geführt haben, ſind in 
den Zeitungen umſtändlich erzählt worden, allein die 
Darſtellung iſt meiſt lückenhaft, ungenau und entbehrt 
des pragmatiſchen Zuſammenhanges der Thatſachen. 
Es dürfte daher folgende aus glaubwürdiger Quelle 

Die „Oeſterr. Ztg.“ bringt einen heftigen Artikel entſprungene Geſchichte der dortigen Zerwürfniſſe will⸗ 
gegen Preußens Vorgehen in Conſtantinopel. kommen ſein. Die Pforte hat ihren Commiſſar in den 

Eine telegraphiſche Depeſche aus London vom 11. d. Fürſtenthümern mit Inſtructionen verſehen, über deren 
meldet: In der fo eben beendigten Sitzung des Unter- Auslegung zunächſt in Bukareſt Zweifel entſtanden. 
hauſes find 10,000 Eſtr. zur Verſtärkung der Befeſti⸗ Insbeſondere war die Commiſſion in Bukareſt darüber 
gungen votirt worden. — Der Colonialminiſter Labou- in Ungewißheit, ob die Grundfäge, die der Kaimakam 
chere äußerte ſich in Betreff der joniſchen Angelegen⸗ der Walachei über einige Punkte des Wahlfermans 
heit dahin, daß die Bewohner der joniſchen Inſeln aufgeſtellt hatte, auch auf die Moldau Anwendung 
loyal ſeien, und daß man die Scenen im dortigen haben ſollen. Die Commiſſion wendete ſich deshalb 
Parlamente übertrieben habe. — Die von Lord John mit einer Anfrage an die Conferenz in Conſtantinopel, 
Ruſſell in Vorſchlag gebrachte Niederſetzung eines die jenen Inſtructionen ihre Zuſtimmung gegeben hatte. 
Ausſchuſſes betreffs der Judenbill wird jedenfalls als Auf die Erklärung der Repräſentanten Frankreichs, 
unzuläſſig erklärt werden. Rußlands, Preußens und Sardiniens, daß ſie die in 

Die Entſchädigungs⸗Commiſſion für den Neuen- der Walachei dem Wahlferman gegebene Auslegung 


daß der Maler gefehlt hat. Der wirklichen Lotte würde ſtellung ihr Beileid bezeugten, ſchreibt Keſtner be⸗ 
es in vielen Stücken leid fein, wenn fie Eurer da ge- richtigend, im erſten Theile des Buches ſei Werther 
malten Lotte gleich wäre. Ich weiß es wohl, daß es Goethe ſelbſt, in Lotte und Albert habe er von ſeiner 
eine Compoſition fein ſoll: allein die H. . . „ welche Frau und ihm Züge entlehnt, viele von Scenen 
Ihr zum Theil mit hineingewebt habt, war auch zu ſeien ganz wahr, aber doch auch theilweis verändert, 
dem nicht fähig, was Ihr Eurer Heldin beimeſſet. Es andere ganz fremd, und um den Tod Werthers vor⸗ 
bedurfte aber des Aufwandes der Dichtung, zu Eurem zubereiten, habe er ſchon im erſten Theile Verſchiede⸗ 
Zwecke und zur Natur und Wahrheit gar nicht, denn nes hinzugedichtet, das den wirklichen Perſonen gar 
ohne das, eine Drau, eine mehr als gewöhnliche Frau nicht zukomme. „Lotte hat z. B. weder mit Goethe, 
immer entehrende Betragen Eurer Heldin erſchoß ſich noch mit ſonſt einem Andern in dem ziemlich genauen 
Jeruſalem. Die wirklice Lotte, deren Freund Ihr Verhältniß geſtanden, wie da beſchrieben iſt. Dies ha⸗ 
doch ſein wollt, iſt 55 Eurem Gemälde, das zuviel von ben wir ihm allerdings ſehr übel zu nehmen, indem 
ihr enthält, um nicht auf fie ſtark zu deuten, iſt, ſag' verſchiedene Nebenumſtände zu wahr und zu bekannt 


des Friedensvertrages rectificirt ſein wird. Hinzuge⸗ 
fügt wurde noch, daß aus demſelben Grunde den Re⸗ 
ſultaten einer etwa zwiſchen den übrigen Bevollmäch- 
tigten der Commiſſion und den aus den beanſtandeten 
Wahlen hervorgegangenen Divans gepflogenen Ver⸗ 
handlung in Paris, Petersburg und Berlin jede 
bachtsbeffändige Giltigkeit beſtritten werden würde. 
Heute findet hier das Leichenbegängniß eines ver⸗ 
dienſtvollen Veteranen unſerer Armee, des General⸗ 
majors Grafen Degenfeld-Schönburg ſtatt, der vor⸗ 
geſtern an einer längeren Krankheit geſtorben iſt. — 
Rußland hat durch den Grafen Graziani in Wien 
nicht unbedeutende Beſtellungen an Locomotiven, Ma⸗ 
ſchinen und anderen für den Eiſenbahnbetrieb noth⸗ 
wendigen Utenſilien gemacht. Dieſelben ſind jedoch 
nicht für die durch die Geſellſchaft Pereire auszufüh⸗ 
renden Bahnen, ſondern für die Linien, welche der 
Staat zu rein militäriſchen Zwecken in der Krim baut. 


beſtätigt haben wird, daß Eure Beſorgniſſe zu hoch 
geſpannt waren, bis Ihr dann auch im Buche ſelbſt 
das unſchuldige Gemiſch von Wahrheit und Lüge rei⸗ 
ner an Euren Herzen gefühlt haben werdet ꝛc.“ Der 
Dichter ſpricht dann die frohe Ahnung aus, das ewige 
Schickſal habe das zugelaſſen, um ihn noch feſter an 
Beide zu knüpfen, er ſei ſo durch Liebe an ſie gebun⸗ 
den, daß er an ihnen und ihren Kindern ein Schuld⸗ 
ner ſein werde für die böſen Stunden, die er ihnen 
gemacht. Solcher Gutherzigkeit gegenüber ſtreckten fie 
denn auch die Waffen, ſie vergaben ihm und er konnte 
noch im November deſſelben Jahres ſchreiben: „O 


1 — 


könnt' ich Dir an den Hals ſpringen, mich zu Lottens 


ich — doch nein, da c08 d t ſagen, es ſchmerzt ſind, als daß man nicht auf uns hätte fallen ſollen. Füßen werfen, Eine, Eine Minute, und al’, all das 
mich ſchon zu fehr, Fr „Und Lottens Mann, Er bereut es jetzt; aber was hilft uns das! Es iſt ſollte getilgt und erklärt fein, was ich mit Büchern 
Ihr nanntet ihn Euren Freund, und Gott weiß, daß wahr, er hielt viel von meiner Frau; aber darin hätte] Papier nicht aufſchließen könnte! O Ihr Un läubigen! 


würd' ich ausrufen. 
den tauſendſten Th 


er es war, iſt mit ihr — — Und das elende Ge- 
ſchöpf von einem Albert! 175 immer ein eignes, 
nicht copirtes Gemälde fein ſollen, die dat es doch von 
einem Origninal wieder ſolche Zug Auer nur von der 
Außenſeite, und Gott ſei's gedan irklichen e der Au⸗ 
ßenſeite) daß man leicht auf den wi — falten kann. 
Und wenn Ihr ihn ſo haben wolltet, 1 bie dor ihn 
fo zu einem Klotze machen? Damit Seht wag auf 
ihn ſtolz hintreten und fagen könntet: was ich 
für ein Kerl bin!“ N ien c 

In einem ſpäteren Briefe an einen Dritten, rn 
feiner Freunde, die ihm wegen der erlittenen Blos⸗ 


n ſollen, daß ſie viel zu klug 
und zu delicat war, als ihn einmal ſo weit kommen 
zu laſſen, wie im erſten Theile enthalten. Sie betrug 
ſich ſo gegen ihn, daß ich ſie weit lieber hätte haben 
müſſen als ſonſt, wenn dies möglich geweſen wäre. 
Goethe war erſchrocken über den Eindruck, den das 
Buch auf ſeine Freunde machte. Er hatte auf Keſt⸗ 
ners Brief ſofort geantwortet: „Ich muß Euch gleich 
ſchreiben, meine Erzürnten, daß mir's vom Herzen 
komme, Es iſt gethan, es iſt ausgegeben; verzeiht Ihr angeklebt heißet — und trotz Euch und 
wir, wenn Ihr könnt. — Ich will nichts, ich bitte dern eingewoben iſt. — Wenn ich noch 160 
„ich will nichts von Euch hören, bis der Ausgang Du's, dem ichs danke — biſt alfo nicht Al 


Ihr Kleingläubigen! Könntet Ihr 
N eil fühlen, was Werther taufend 
Herzen iſt, Ihr würdet die Unkoſten nicht berechnen, 
die Ihr dazu hergebt!“ Binnen einem Jahr verſpricht 
er Alles, was noch übrig ſein möchte, von Verdacht und 
Mißdeutung im „ſchwäͤtzenden Publikum, obgleich das 
eine Heerd Schwein’ iſt“, — auszulöſchen „wie reiner 
Nordwind.“ „Werther muß — muß ſein! Ihr fü 
ihn nicht, Ihr fühlt nur mich und Euch, und wa 


er ſie getreuer ſchilder 


ſcheine, bis die Zuſammenſetzung der Divans im Sinne hierüber von dem Vorſtande der öſterreichiſchen Stati 


t| beit und D 
trat. 


Deſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 11: August. Aus Oedenburg, 11. Auguſt, 
wird telegraphirt: Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät ha⸗ 
ben heute Morgens 6 Uhr unter begeiſterten Zurufen 
der Bevölkerung die Weiterreiſe nach Körmönd ange⸗ 
treten und die ſtädtiſche Deputation an der Grenze des 
Weichbildes der Stadt auf das huldvollſte und rüh⸗ 
rendſte zu verabſchieden geruht. — Se. Maj. der Kai⸗ 
ſer wird morgen — Mittwoch — von Körmönd nach 
Keßthely reiſen und den Aufenthalt in Zala⸗Egerſzeg 
nehmen. Eine Landes⸗Deputation von Croatien und 
Slavonien, geführt von Sr. Exeellenz dem Banus 
Grafen von Jellacic, wird in Zala-Egerßeg eintreffen, 
um die Huldigungen dieſer Kronländer darzubringen. 
Es haben ſich dieſer Deputation Mitglieder der ange— 
ſehenſten Ständen beider Länder angeſchloſſen. 

Ihre k. Hoh. der Erzherzog Carl Ferdinand und 
eſſen Gemahlin ſind heute von einer Wallfahrtsreiſe 
Mariazell hieher zurückgekehrt. 

Se. k. Hoh. der Herzog von Modena i 
ſuch bei Sr. 

Reichſtadt an 

Im Lau 


einem, Ereigni 
Entwicklund iſſe entgegen, 


. ſt zum Be⸗ 
Majeſtät dem Kaiſer Ferdinand in Schloß 
gekommen. 


rung beſchickt, zur Vereinbarung für politiſche und adminiſtra⸗ 
tive welke Mannen lichen Zeiten ſtattgefunden, ſo wie ande⸗ 
rerſeits die er Wiſſenſchaft in Wandervereinen perio- 


gelehrten Belange zuſammentraten. 

ck eines neu erwachten Bedürfniſſes, 
der Verwaltung abordnen, um ſich 
ſſenſchaft über die Vervollkommnung 
* apminiſtrativen, zu berathen. Die- 


eben erſt ſich fühlbar machende Bedürfniß wurde durch di 
berzeugung Herred erf en eine gute he ausgebildete Wer 


w. - i nicht 
diefe Tehtere für den unmittelbaren 0 entbehren kann, und daß 


3 ˖ Zweck ihrer tiſt Be⸗ 
nützung einer Ausbildung durch die 5 Verschmelzen der 


iſtiſchen Bureaus mei⸗ 
neten Hilfsanſtalt für 
wurden ihre dem prak⸗ 
vou der Verwal⸗ 
e Vortheile ver- 
iſtik für die Ad⸗ 


oͤglich, di 2 
N gleichenden Suat d, a 
welche, indem ſie den von den einzelnen auf Umwegen des Fort- 
ſchritts, errungenen Forſchritt bezeichnet, die Sonde der Wiſſen⸗ 
ſchaft an die ſtaatlichen Zuſtände legt und das treueſte Abbild 
derſelben in der Gegenwart gewährt. Als eines der vaſſendſten 
Mittel, dieſe Uebelſtände zu befeitigen und der Statiſtik ihre volle 
praktiſche Benützbarkeit zuzuwenden, wurde die periodiſche Ver⸗ 
einigung der von den Regierungen abgeordneten Chefs der ſtati⸗ 
ſtiſchen Bureaus mit dem freien Hinzutritte anderer Fachmänner 
erkannt, deren Arbeiten ſich nicht ſowohl durch äußeres Mandat 
als durch ihren inneren Gehalt der praktiſchen Durchführung 
von Seite der Regierungen empfehlen ſollten. a 

Der hiermit entſtandene internationale Congreß für Statiftit 
hielt ſeine erſte Zuſammenkunft im Jahre 1853 zu Brüſſel, ſeine 
zweite im Jahre 1855 zu Paris, feine dritte für das Jahr 1857 
wurde nach Wien verlegt, nachdem Se. k. k. Apoſtoliſche Maje⸗ 
ſtat hierzu die Allerhöchſte Genehmigung ertheilt hatten. 

Eine Vorbereitungs⸗Commiſſton, zuſammengeſetzt aus den 
Repräſentanten der einzelnen Verwaltungszweige und aus hervor⸗ 
ragenden Männern der Wiſſenſchaft, beſchäftigt ſich ſeit zwei 
Moneten mit den Einleitungen zu dieſer Verſammlung, worunter 
die Entwerfung des Programmes für die Verhandlungen des 
| Songreiiee als die wichtigſte erſcheint. 
Der Entwurf dieſes Programms und ein uns vorl 


Noch weniger war es bei dieſemm Vorgange m 
haltigen Elemente zu einer ver 


iegender, 
1 
zugleich die 
Bericht be⸗ 
erſammlung 


tionschef Freih. v. Czoernig, verfaßter einläßlicher, 
Leiſtungen der öſterreichiſchen Statiſtit hervorhebender 
zeichnet die Gegenſtände, über welche die nächſte V 
zu berathen haben wird. Es erſcheinen darin die wichtigſten 
Zweige der adminiſtrativen Statistik, als die Finanz⸗, Unterrichts⸗ 
Induſtrie⸗, Juſtiz⸗ und Sanitäts⸗Statiſtik, ſo wie das Verhält⸗ 
niß der Naturwiſſenſchaſt und Ethnographie zur Statiſtik 
bedacht und dem Vernehmen nach iſt das Detail + Pro⸗ 
gramm über die einzelnen Punkte, welches eben ſo vieles Neue 
für die Verwaltung als für die Wiſſenſchaft darbieten und als 
ein entſchiedener Fortſchritt der ſtatiſtiſchen Doctrin angeſehen wer⸗ 
den dürfte, ſeiner ka PEN 1 nachdem faſt alle, mit der 
Entworſung betrau Ae an di e Berathungen geſchloſſen haben. 
Noch find über die an die auswärtigen Regierungen ergange⸗ 
nen Einladungen nicht alle Antworten eingelangt vennoch 50 
a0 das Ergebniß der bis etzt bekannt gewordeifen Mitt lan- 
Cg?! aaa sy agriin Er 
nämlich jene von Frankreich, Groftrtanien, Malen, Sache, 
Hannover, Württemberg, Belgien, der Niederlande, Dänemark, 
Schweden, Norwegen, der Schweiz, Toscana, Baden, Weimar die 
gastiert Better, Naſſau und an urg bereit 
erklärt, ihre Vertreter (deren Zahl berei eigt 
Congreſſe abzuſenden. Zu den Ba mmten Namen, welchen Io 


Und alſo — gieb Lotten eine Hand ganz warm von 
mir, und ſag' ihr: Ihren Namen von tauſend heili 
Lippen mit Ehrfurcht ausgeſprochen zu wiſſen, ſei doch 
ein Aequivalent gegen Beforamiie, die einen kaum ohne 
alles Andere im gemeinen FM, da man jeder B 
ausgeſetzt iſt, lange ber Men, würden 1 O Du! 
i ü sie n ; 10h 
a e e e bs ch anf 
A a en 2 
She ie Lotte, leb Ber Po An 7 
— babt mich li meld, nagt ee ie 
In dieſen na enden Worten liegt das Einge⸗ 
ſtändniß eines Rettungsactes, den Goethe für ſich ſelbſt 
dieſem Buche ve wankte, ob er gleich ſo lange nachher 
erſt die . und damit in See ging, um 
nicht zwiſg r für lippen zu ſcheitern. „Sie glauben 
nicht, inen Sund Menſch iſt“, schrieb Kestner an 
den desgetobt dan „Aber wenn ſein Feuer ein we⸗ 
nig 5 7907 Erſt hat, werden wir noch Freude an ihm 
a 145 unſere Ain Keſtnerſchen Buieſwechſel verdan⸗ 
ehm 5 N Tagen die wahre Geſchichte über die 
md 2 s Werther, dieſes „Gemiſch von Wahr⸗ 
ge, deſſen Cömpoſition in Goethes Mahr- 
ichtung“ nicht mehr recht deutlich zu Tage 


(Fortſetzung folgt.) 
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riſchen Geſchäfte iſt man, trotz mancher ihnen unnöthi⸗ 
ger Weiſe in den Weg gelegten Hinderniſſe, ſo weit 
fortgeſchritten, daß wir dem Schluſſe der Seſſion mit 
Zuverſicht entgegenblicken dürfen. Man wird ſich nach 
Kräften beſtreben, die Seſſion am Samſtag den 22. 


Unter dieſen Vertretern begegnet, geſellen ſich noch jene von an- anzufechten, ſie erkennen alſo die Eigenſchaft und Stel⸗ 
deren nicht minder berberengerden Männern der ſchaft und lung der lebteren als verehelichte Pescalore mit allen 


der ; an der Verſam h 
in a ee . * Bi damit verbundenen Folgerungen an; Frau Pescatore 
So wird bald unter dem Schutze der kalſerlichen Regierung | erhält als Antheil an der Erbſchaft ein Neuntel aller 


JJ Kr „| neben und unbansglihen gabe. — Die Vai ’ 
oe aus gedie von allen Thei it reichen Gren. Schriftſtellerwelt iſt ſehr unruhig bewegt wegen der d. M. zum Schluſſe zu bringen, fo Maj 
b genen * zer i 9 gt, M. z ch „ſo daß es J. j. 
deen ane . des Wege en Sa Ordensverleihungen am 15. Auguſt, oder vielmehr am möglich ſein wird, das Parlament vor der Abreiſe des 
die die Statiftif einzuſchlagen bat, damit E ri aftiiger Aus-] Napoleonsfeſte, wie die loyalen Bonapartiſten jagen. | Hofes nach dem Norden, welche, falls die Seſſion zu 
ou der Verwaltung jene yet Set leptere von ihr] Sicher iſt, daß Hr. v. Calonne, der ehemalige Legiti⸗ der erwarteten Zeit ihr Ende erreicht hat, auf Montag 
pri N im vollen Umfange 0 * ige miſt, der als Directeur der damals royaliſtiſchen „Re- den 24. Aug. anberaumt iſt, in Perſon zu prorogiren. 
Die „Gaz. di Milano“ widerlegt die Nachricht vue Contemporaine“ plötzlich mit ſammt ber Revue ins uueber die Legung des engliſch⸗amerikaniſchen 
von einer angeblichen un da. Gefährdung der öf⸗ bonapartiſtiſche Feldlager überging, die Ehrenlegion er⸗¶ Tele graphen wird dem Obſerver aus Valencia te⸗ 
fentlichen Sicherheit im Lom arbifcen durch Räu- halten wird. Man jagt, der Kaiſer habe dieſen braz legraphirt: „Am Donnerftag früh, kurz nachdem die 
erbanden, die namentlich in — Brianza ihr Unwe⸗ ven Mann noch ganz und gar dadurch erobert, daß Schiffe abgeſegelt waren und als ſie ſich eben vier 
ſen treiben, und ſich eg ‚verftärfen ſollen. Im] er während feines Aufenthaltes zu Plombieres zuwei⸗ engliſche Meilen weit vom Ufer befanden, erlitt das 
Ganzen feien nicht mehr a — Naubanfälle vorge-| Ten den Thee bei Frau v. Calonne nahm. Das ift dickſte Uferende des Kabeltaues einen Unfall, indem es 
kommen, und zwar 4 * 8 Straße zwiſchen Cre⸗ freilich zu viel Ehre für einen ehemaligen a ballen! ſich in die Maſchinerie verwickelte und zerriß. Die 
mona und 1 a e ſei eine Ausgeburt| Die Dumas, Vater und Sohn, werden we Or⸗ Boote der Schiffe waren bis geſtern (Freitag) Nach⸗ 
der Phantaſie des ie uten jenes Blattes; von densvertheilung berücfichtigt werden; Hr. * About mittag damit beſchäftigt, das Cabeltau vom Ufer bis 
der Bande ſelbſt, an E der berüchtigte Strin⸗ war vergeſſen, wild drohte er, ſeine Feder niederzulegen; zu der Stelle, wo es zerriſſen war, zu verfolgen, und 
ghini ſtehe, habe man außerdem 8 Individuen feſtge⸗ ſofort ſetzte man ihn auf die Liſte, und et; that ganz vereinigten an letzterem Orte die beiden Theile wieder 
nommen. i klug daran, denn About iſt das einzige 155 ich poetiſche mit einander. Dieſe Operation ging aufs Glücklichſte 
Ueber vas Pelheſeſchen Oevenburg berichtet die Vor] Talent von Bedeutung, deſſen ſich die aber gnliſtſche von statten. Geſtern Abends gegen Sonnenuntergang 
ae den den re anlagen des Meuhofgartens, der] Preſſe rühmen kann. — Die Pe, 5 Aiölung ſegelte das Geſchwader weiter und blieb von da an 
fürgefter Zeit vortheilhaft ungeftalter macht war, wurde inferhalten, die Inſtructionen in en wont rbeiter, bis zu dieſer Stunde (halb 10 uhr) durch den Tele⸗ 
torirk, Den Eingang bildete ein Portal dn erſchien ig Se de. welche in Paris Beſchäftigung ſu N en, aufs graphendrath in unterbrochenem Verkehr mit dem Ufer 
JJJJJJJCCJVV%%%%%ÿ Ski Aac, 2i Sie n jar 2 (mie 
inter eine plaſti allen weiſen kann, daß er Arbei 4 gende | Meit dort entfernt.“ 
t d lle b ſtiſche Cellenade an. Der 5 : eilen von 
ae mi Aa — Aer n en Fer ee ae oe ig ni 2 5 Do Bang ud — N 
ie große Allee war höchſt orig Mit don mik ihm. heute verſichert wird, r ; dem 5 otocolloriſchen Enthü i 0 
— eine A denen det, daf bie Bann dn. mageren Ausfalle der n 9 900 ning der aber die pin und die Stärke va ee gischen 
1 zu entwachſen schienen Prozeſſe nicht mehr daran, wegen. enn Ver⸗ 11 bringt jetzt die Maila ilancia“ 
deutſche Tanzſaal war eb r daran g A artei in Neape ge jetzt die Mailänder „Bilancia 
Ru 1 2 en} men Bach ſplendiv ausgeſchmückt. Eintreibung aus England al e ee Ca⸗ 7 3 Nähere. Nicotera hatte bekanntli ch behauptet, die 
Aus ende Säule, auf deren binete zu thun. Miniſter des Innern ei vom Muratiſten hätten eine Landung in Neapel beabſichtigt, 
— der Krone ſtrahlte das el, 3. Mai ordnete 155 e n eine jähr⸗ wenn der Muratiſtiſche Verſuch mißlinge, ſo werde 
u eye Deutung dieſer 0 — daß dieſe Zählung im a Frankreich interveniren 5 die franzöſiſche National- 
# h ircular ordnet an, 5 Kaiſer billige (2) de b 
> 5 der erſten Hälfte Dec „ehre retten! der n Plan und habe 
ne ai. . Dee Gal wol und Ae eluch vergebtich) Yes, berfucht, „England zu bewe- 
l i ü Er en rat's di ; 
a mung de tn ( 
hat feine Böge ed die Murat ſche Partei gewonnen, der Miniſter 


vermacht. 3 . tazi ei für die nationale tei (Mazzini). 

1 3 a nit Warn Gele = rate Plan, fo 23 Here 0 

%%% cr mies üneig lchen 
0 7 „gluck⸗ br ien unter ſi i 

lich“, einen Privatbrief des Verſtorbenen mittheilen nn ehe fchreibt Ran der l N. Pr. 3.“ 

mh . 


ie Nachwelt bringen zu kö . l \ 
erlegen (Pain des Verstorbenen e aus Turin, daß ein derartiges Actenſtück, vorausgefetzt 
Haufe eine Stube fo einrichten, daß fie dem Cabinete] daß es echt und nicht von blindem, wüthigem Fana⸗ 
Berangers wie ein Ei dem anderen gleichen wird. tismus dictirt iſt, ungeheure Senſation macht. So viel 
Herr Perotin iſt ein dankbarer Mann. Man hütet Unwahrſcheinliches es auch in einzelnen Puncten ent⸗ 
ſich aber wohl, die Briefe und Auslaſſungen Beran⸗ Hält, fo läßt ſich doch nicht leugnen, daß in Turin und 
gers bekannt zu machen, aus denen deutlich hervor- N 99 nach dem 29. Juni ähnliche Gerüchte 
geht, daß ihm feine republikaniſchen Freunde, die ihn a inis en (als Muratiſt) ließ Ratazzi (als 
heute in alle Himmel erheben, und die Republik ſelber 1 in : 155 weil er an Piſacane's Stern nicht 
im höchſten Grade lächerlich vorkamen. Beranger war |? % um aus dem untergehen desſelben den Auf- 
bekanntlich nach der Februar⸗Revolution in die Natio⸗ 1 es Murat ſchen Geſtirnes hoffte. So deuten Einige 
nal Berfammlung gewählt worden, und feine Collegen die Vorgänge. g N. er 
wollten ihn trotz feiner Bitten und ſeines Flehens Es iſt gelungen, meldet die „P. C. zweier von Mazzini 
lange nicht fortlaſſen. Am 2. Mai 1848 ſchrieb er nach der Schweiz geſandter Emiſſäre am Lago Mag⸗ 
nun an Louiſe Collet: a habhaft e 5 deren Papieren ſich 
„Liebe Muse! Sie haben mi 75 Briefe an zwei Advocaten (Venetianiſche Flüchtlinge) 
— erſucht, ab ich 4 — . An ee ee in Zurin vorfanden. Letztere find ſofort verhaftet und 
Diese Gren Meinen Geburtsſchein noch meine Adreſſe eingeſchickt. Behufs der ferneren Inſtruction der Sache nach Ge⸗ 
Heute war b er Her ſo, 1055 n — nu a goerübrt worden. Einer von ihnen ſoll ein of- 
‚Aue jedoch nicht möglich, nicht in die Kammer zuffenes ind 1 
* Um fünf Uhr trieb mich ein ſchauderhaftes Kopfweh Ii en eſtändniß abgelegt haben, der andere beharrlich 
— — Ente im die friſche Luft. Ich glaube, daß man nach eg. 
Date daſernung die Republik proclamirt hat, denn ich habe — — 
Sa nner gehört und ich hatte, ehe ich weglief, eine kurze Local⸗ und Provi al- richten. 
Ich habe unterzeichnet, die Rn formuliren viel Zeit koſtete. N © Krakau, 13. August. Geſtern mit dem Wiener Abend⸗ 
— Allosder Zeit noch Ruhe mehr; ich ſchlafe nicht mehr, uge traf, von Olmütz kommend. Se. kaiſerl. Hoheſt Erzherzog 
en Sie mich was ich an der Republif gewonnen habe. Beilas Peopolb auf Seiner Infpectionsreife als General. Gente Site, 
Würde an ch alſo, und glauben Sie, daß es mir ſehr ſüß ſein zor allhier ein und geruhte, empfangen von der Generalität und 
disponirt zueinem frühen Morgen meinen lieben Collegen, die den höheren Stabsofficieren, in den für Ihn eigens geſchmackvoll 
Dieſen fein ſcheinen ſich ſehr zu amüſiren, Valet zu jagen.“ | decorirten Appartements des Hotel de Ruſſie abzuſteigen. Der 
kratifi en Brief Berangers hat kein einziges demo⸗ Aufenthalt Se. k. Hobeit wird dem Vernehmen nach drei Tage 
ches Jurnal veröffentlicht, er iſt das Seitenſtückf währen, worauf die Weiterreiſe in der Richtung nach Przemysl 
re Gelgenden Anekdote. Wenige Tage nach der erfolgt. F bunchaog 85 militäriſcher Fackelzug unter Trom⸗ 
; g elſchlag und Muſik die Seadt. Ir 
Ghateagarreichen (d. h. Februarrevolution) een 22 eich fand geſtern, als am 12. Auguſt, die alljährlich üb⸗ 
ſagte er 'and dem „nationalen Dichter““ Eh bien! iche Schlußfeier des Artillerie-Scheibenfbiehend ger der Blonia, 
— Oni zu Beranger, votre r&publique, vous Taxez! 8 5 I e Aa euch en r 
a is Val i jeux abermals die vielbewährke und allgem lle Tüch⸗ 
la reyer nn ee 155 dieſer Waffengattung unſerer Armee auf das Glänzendſte 
© de lavoır, L herausſtellte. Die Secherheit und Präciſton IM Leuern konnte 
Großbritannien. 


83 2 am beiten beurtbeilt werden, als bei «bereinbredhenber Dunkelheit 
eſſen don, 9. Auguſt. Das minifterielle Fiſch- die Wirkung der einzelnen Schüfe men en, ber 


4 ; ; aß erſchl erden konnte. 
der Vorläufer des Seſſionsſchluſſes — wird Leucht und Paßkugeln unkerſchleden werden Während elek 


wechſelnd die beiden Muſikbanden des Zägerhataillons 
af ib y m fi es Jägerbataillons und der 


Am 4. Auguſf 4 Ubr Morgens M in Nomanow (Sano— 
ker Kreis) auf dem Ringplatze in einem jüdiſchen Haufe Feuer 
gucgebrochen welches 10 Höuſer in Aſche legte. Beiläufig 30 
Judenfamilten ſind obdachlos geworden. 5 


m —-— 
Handels und Vörſen⸗ Nachrichten. 


Die Lemberger Handelskammer hat in der Sigi 
vom 7. v. M beſchloſſen, an Se. Ercell. Pe b Handelsmſ⸗ 
niſter einen Bericht zu erftatten, in welchem die Bitte ausgedrückt 
wird, daß Galizien der Wohlthat der Eiſenbahnen baldmoͤglichſt 
teien werde. l 

emberg, 10. Auguſt, Am heutigen Markte zahlte man 
für 1 Metzen Weizen (81, 1 fd.) 4 fl.; Korn (78%, Pfund) 
2 fl. 25 k.; Gerſte (70 Pfd.) 1 fl. 50 kr.; Haber (49 Pfund) 
1 fl. 24 kr.; Erdäpfel 51½ kr. — 1. Etr. Heu 52% kr. EM. 

Wien, 10. Auguſt. (Schlachtvieh Markt.) Geſammit⸗ 
Auftrieb 2638 Schlachtochſen. Verkauft für Wien 1632, fürs 
Land 1026, unverkauft 270 Stück. Schätzungsgewicht pr. Stück 
von 333 bis 625 Pfd. Preis pr. Stück von 113 fl. bis 102 fl. 
30 kr. pr. Ctr. von 22 fl. bis 25 fl. 

Krakauer Curs am 12. Auguſt. Silberrubel in polniſch 
Ert. 100 —verl. 100%, bez. Oeſterr. Bank⸗Noten für ft. 100. — 
Plſ. 420 verl. 418 bez. Preuß. Ert, für . 150. — Thlr. 98 ½ 
verl. 97 / bez. Neue und alte Zwanziger 106% perl. 106 ¼ bez. 
Ruf. Imp. 8.16—8.10. Napoleond'or's 8.98.3. Vollw. hol. 
Dukaten 4.47 4.42. Oeſterr. Nand⸗Ducaten 4.49 4.43. Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 07 ¼ 96/4. Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coupons 82/—82. Grundentl. Oblig. 81 80% 
National⸗Anleihe 84½ —84½ ohne Zinſen. 


— — — — — 


Telegr. Depeſchen d. Oeſt. Correſp. 


aris, 12. Auguſt. Geſtern Abends ZpCt. Rente 
67 — Ihre Maſeſtäten ſind in St. Cloud ein⸗ 
getroffen. Der „Conſtitutionel“ behauptet, die Schwie⸗ 
rigkeiten in der Moldau ſeien auf dem Wege der Lö⸗ 
fung. Die Gefandten haben bis Dinstag Conſtanti⸗ 
nopel noch nicht verlaſſen, wie es beſtimmt war. 

London, 11. Auguſt. Unterhaus. — Nachtſitzung. 
— Auf die Anfrage Disraelis in Betreff der Fürſten⸗ 
thümer erklärt Lord Palmerſton, daß während der An⸗ 
weſenheit des Kaiſers Napoleon ein Arrangement ge: 
troffen worden ſei. 

Trieſt, 12. August. Geſtern fand ein glänzender 
Corſo in St. Andraea ſtatt; Abends war Soirde beim 
Herrn Statthalter; zu Ehren Ihrer k. k. Hoh. wird 
heute eine Luftfahrt im Golf und Hafenbeleuchtuug 
ſtattfinden. — Geſtern iſt die tuneſiſche Kriegscorvette 
„Minos“ mit dem Abgeſandten Sidi⸗Ismail⸗Sabtab 
und 4 Deputirten, 6 Kanonen und 92 Mann Equi⸗ 
page an Bord, 12 uhr Mittags im hieſigen Hafen 
eingelaufen. 5 

Königsberg, 12. Auguſt. Nach ſicheren Nach— 
richten aus St. Petersburg wird die Herabſetzung des 
Zinsfußes von 4 auf Z3pCt. für die Commerzbank vom 
1. October, für Lombard vom 1. November, für die 
Leihbank vom Anfang k. J. erfolgen. 

Bombay, 14. Juli. Delhi war bis zum 27. 
Juni noch nicht gefallen. Außer den Mauern fand ein 
Gefecht ſtatt in welchem die Rebellen zurückgetrieben 
wurden. General v. Courtlaed marſchirte gegen 
Janſing und Hishar und beſiegte entſchieden die Re⸗ 
bellen, welche in Unordnung flohen. Pendſchab iſt 
ruhig. General Woodburn unterdrückte den Auf⸗ 
ſtand in Aurungabad. Dagegen fanden neue Truppen⸗ 
Auflehnungen in Morabadad, Fizabad, Seetopore, San⸗ 
gove, Nowgong, Futtyan, Mrow und Jedore ſtatt. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezek. 
if der Unger enen und Abgereiſten 
eee ver ee gg Ben, 
j Er a 9 Höte 12 ee Johann Gloß⸗ 
ner, k. f. nungsrath, au ien. Ladislaus f 
Gtsb., aus Breslau. Krzuwoszewsfi, 


Im Hotel de Dresde die Herren ſitzer: Jo 
dyüski, und Stanislaus Yurypnsfi ae: Bi a 
ski, aus Rzeszow. Ferner die HH. Gr i 
Adjutant Sr. Maj. des Königs der Ni 
Limburg Stirum, k. Legationsrath, aus Wien 
Im Hotel de Ruſſie der Hr. Graf Vincenz Czosnowoki, Gteb., 


offähigen Adel das Feſt am Volks ; 

; ! platz und das Feuerwerk in 
and digen nahmen. Die Hoftribune war ſehr reich wit Sammt 
tende Blum geziert. Die Geſträuche des Parkes waren in leuch⸗ 
der zu Volkandeete verwandelt. Auf dem Platze vor dem Garten‘ 

olfebeluftigungen beſtimmt war, waren Tanzböden, Schau⸗ 
ten, 8 ier urſtelhütten, Baumſteiger, Panorama, Kraftmeſſer, Athle⸗ 
ergehenden ere de. zahlreich vorhanden. Der Sturm in der vor⸗ 

ien Nacht hat leider ein Meiſterwerl vernichtet. Es war 
Schloß Schönbrunn auf die überraſchendſte Weiſe 
Herr Stu Deroraticnen vorgeſtellt. Bei einbrechender Nacht brannte 
eon Wer ein Feuerwerk ab, von dem beſonders die Schluße 
okation einen außerordentlichen Effect machte. Sieben Militär⸗ 
8 uſi anden und zwei der beſten ungariſchen Nationalmuſikban⸗ 
en betheiligten ſich an dieſem Feſte. 


Frankreich. 


Bauten zum ſtädtiſchen Beſten zu machen. Ferner 
bringt das amtliche Blatt zwei Geſetze, Kar das 
Departement des Lot, das 280,000 Fr. zum Bau 


Stadt Meaux, die 10,630 Fr. zur Deckung der im 
h : rſtützungen ge⸗ 
machten Schulden anleihen will, bevollmächtigt werden, 
dieſe Anleihen zu machen und dieſelben durch außeror⸗ 
dentliche Beſteuerung wieder abzufragen. — Der Leich⸗ 
nam Eugen Sue's iſt einbalſamirt, aber noch nicht 


ecretär, aus Lemberg und Frau Helena Kalusfa, Gutsbefigerin, 
aus Zegartowice. 

Abgereiſt find: Frau Gräfin Henriette Zaluska, Gutsbeſitz. 
nach Siedliszowice. Herr Fürſt Georg Lubomirsfi, Gtsb., nach 
Rozwadew. Frau Gräfin Maria Rey, Gtsb., nach Widelka. Hr. 
Wilhelm von Seckendorf, Salinen-Director, nach Warſchau. Hr. 
Weazel Liſſowieckl, Gtsb., nach Jas ko. Herr Victor Antonowicz, 
Tae = er en — a Gtsb., nach 
am nd ; wurde aus drei Mörfern und einer Haubitze. gobor. Hr. Ladisla 1 „a nach Rzeszow. Hr. Jo- 
wich nalen Samſtag im Trafalgar-Hotel zu Green⸗ nonade ſtiegen Nate auf und In Beschluß büldete ein ge⸗ (ef Graff, Denzer, nach Lesajek. Hr. Ladislaus eee 

finden. Mit der Erledigung der parlamenta- lungenes Feuerwerk. Während der Schießübung ſpielten ab. Gisb, nach Tarnow. 


Vermiſchtes. 5 51 daſelbſt unter dem Namen Madame Lehmann aufs} Seine Stimme ift ein Baryton und bis auf ana beliebte] Theater a Minſtrel für die Oper gewinnen wol⸗ 

Wi ſchreibt man der „Bohemia,“ die Dieckti en untergeordneten Sphären des Carltheaters hat] Tremolo höchſt wohllautend und von benigne em Klange.] len, allein f 5 & Bühne e er dem Dringen der Directoren nach- 
herrſcht Prien In der Theaterwelt, ils daran denkt, das Re- deren gan on in der letzten Zeit namentlich unter jenen Damen, Aber was ſingt dieſer merkwürdige Menſch! Sen 1 72 ein vor ⸗ | gab Ta die © erſchien, wurde er von Furcht und Ban⸗ 
pertoire für be übrigfeit, da man u Sheoker an der Wien 2 ogen An Leiſtung ſtets darin beſtand, zwiſchen den Parterre⸗f trefflich gehaltenes, reinſtimmendes Inſtrument, san ür die Sla- [gen über — ſchlich umme verſagte ihm, und der Mann, der 
hat wie immer Herbst feſtzuſtellen. Da riffen, und ſtatt das die bei de der Bühne eine telegraphiſche Verbindung Herzuftellen, | vierbe leitung einer Menge der beſten deutjhen, und ichen und — en em Volke ſtebend, faſt gedrängt von den El. 
Bleibe im Lande un) zum Ertremen. art befolgen, engagirte bei den x ieſen⸗Perſpectiven gewiſſer Elegants begann und | franzöſiſchen Lieder und Romanzen eingerih, . 7 ſelber] lenbog Himmel ſo br. der muſikluſtigen Menge, ſeine Lieder unter 
man die Zouaventrun mähre dich redlich e m unter Kanonen⸗ halten, und denen koketten Blicken endigte, große Muſterung ge⸗ trägt die Soloſtimme mit ebenſoviel Geſchma * Empfindung N wählten, rad vorträgt und ſelbſt begleitet, wich vor 
donner den Thespiskare⸗ Die einft in Inkerm wahrſcheinlich im] verlaſſen. einige Exemplare dieſer Gattung haben das Theater] vor. Wir ſelber baben von ihm das von G. ene genial tenden rohen Auditorium und dem ihn mit Sicherheit be⸗ 
September oder October beftieg, und wird NE Aufführung von Zur Gr, componirte Gedicht von H. Heine „die beiden vorktadiere und er Sänger eſter zitternd zurück. Dem Vernehmen nach ift 
Wagner's „Tannhäuser“ auftreten laſſen. Die Au einer voll-] Ogien hat dündung der öffentlichen höheren Handelsſchule in] einige 1775 bald ernſte, bald heitere Lieder a dagen hören. = ſtaͤndi — Sie Hamburg gebürtig und ſonſt ein Menſch von 
Rändigen, nur mit einem — Thaliatheater, aljo — ift definitiv gewidmet. S. Brünner Handels“ und Gewerbekammer 3000 fl.] Der poetische Geift dieſer Dichtung die tiefen en M — * 15 das „u und einer feinen Bildung. 

u Birkun 9 ge- |demfelben Jede art. 0 Joh. Ad. Schwarzenberg hat zuf oben das bleiche Licht des aus Nebeln ſteigend'! Mondes, 


rau Pescatore hatte gegen das Urtheil erſter Inſtanz 
En 3 aber ſich zu einem Vergleiche herbeige⸗ 


beſchloſſen, die daſelbſt probirt ch verſehenen b Se N Zuhörer, der feier» [g9mnaftiiche 

i iree en Chöre follen vo e B. v. Riedl, Präſident der Pra- Haufe der ſchweigenden, andächti lauſchenden t, der feie : n Ki 

ꝛßꝛ )) ,, m,, . 

fellung_ des Repertoires noch dich Burgtheater 9 ma enberg läßt fi in yon rheiniſchen 9989058 . 1 Ernſt Kofjat, | Leier rn or 1 1 0 Pie 1 5 eau oeſie bs IE zu | Liſt entführt zu haben, um es zu feinen Künſten 

seit zwei einig. Frl. Gra ; elem Jahre ein eigenthümlicher Mufitant hören.] vor. Auf dun ichen ſchien die ern 5 . 25 285 ' 

Fa a mee An ve Sai net der Kühne une ee. f lan nach a 25 Dun e dem erg eg 5 we n rang apa * ten debe 8 . Gerben e, 

ſich, wie man beſtimmt verſichert 54 ieſelbe wieder betret ber- durch einen di aſtern Straßen wandert, ſiebt man ſich 11 10 ich] der Welt un re a ah in noch einmal an die [einige 8 a 
' Enten mit einem Cavalier ver lle dichtgeſchaarten Haufen Volk aufgehalten. In laut⸗ Sage und Geſang zurück. Man glaubte Je Bewegung ſpüren laſſen. 
ct l. S 15 ſel Lung 2. amen “unferer Aritoftalt ade u un en ne Mensch aus ale Sanden 2 einen tröfligen wehmüthigen Klänge iu des 1 9 aohbern. ( m Orient kommen immer noch die wundergegen a 
contractfigen Berfi tungen während 1 5 0 92 Wen eines Haus de ehen. ie del Me . fehh een de Alge deb den Gehlen a — Sfrumentes mit einer ithenn menfälicher Säidjale vor. Der Vater des Bräutigams 
! en er na —6 Mon l rt, i ierkaſten ſteht und di lze] ſendet er ſeinen Gehilſen und Träger de 8 N 0 . 8 

nachzukommen. Die W Gene cen kerenſalle in [feines &rumentes — — gleicht ſonſt in — lichen Sale umher, und ſiehe da! ſogar 3 Leute] des Sultans vermählte, iſt davon ein Beispiel. Vor ra 25 oder 

en erften Tagen zweimal auf dem bafeperteire i einen Er en mufifanten, Sein Rock it von feinem Tuche und] kehren ihre Taſchen um, und ſpenden ein Bi ar 5 Ju. 28 Jahren ritt eines Tages Sutlan Mahmud — i Küiten: 

Auch dem Kärntnerthortheater, deſſen Rey nach eiten Mode gearbeitet, feine Wäſche iſt durchaus hörer an den Fenſtern aber, werfen oft anſe 2 nn et | machergaſſe in Galata, und bemerkte in einer der ganz offenen 


berliner Stadt ericht verfol ieſtich ei 
a e gt ſteckbrieflich einen 
Künſtler, Rudolf Seidler, gegen den die An⸗ 


ertoire in der letzten 


= Fel vorioiegenb ciafijäee da dend ein großer Merkuf, in- |jaHbeE 1 5 feiner Leinewand und an jedem Abende fich, fein gewickelte Gaben herab. So geht er an MdM Maren Abende | Merfnätten einen auffallend ſchönen Sehrbuben, der ihm geſtel. 


Frl. Caſh aus Caſſel ſich mit dem Bankier gen; 6. Geſicht iſt von einem w ten kurzen dunkeln Barte um. durch die Straßen und gefällt ſich oft, feine Lieder ſelbſt in den] Er nahm ihn mit ſich ins Serail, und machte ihn zum — Ja, 
> defien Liebe fie bei ihrem lezten Gafſpiel in dieter Studi eben unt ben angenehmen 2 — rh der ene Man ärmſten Siadigegenden erſhalen zu la rbb Bd mag er] gen. Der junge Mann ftieg bald von 2 75 zu Stufe, und ke 
ungen, vermälen und die Bühne verlaſſen will. bringt den itt audündigen Effect eines Gentleman hervor. An'] nicht fingen, und welches auch ſonſt ſeine liche a Mögen, der frühzeitige Tod ſeines Gönners ne einen Glücsfauf 

r den übrigen Theatern iſ wenig zu berichten; im Karls: fangs usch, hann, nicht, was alle dieſe ihn umgebenden Hand“ hier cent wirklich eine ſeltſame, abenteat diebe tur lüngſt nicht. Im Gegentheil, der dun 9 ihm eine ſeiner 
Gaſt ‚Rein großer Theil jenes Perſonals, dag man für das werksburſche, 5 uoknechte, Kindermägde und Soldaten, dus aus] entſchwundener Jahrhunderte, eine Seele ee fröhli = Volk und Schweſtern zur Frau, und maß 1 5 a riegs⸗Marinemimi⸗ 
ft pied Daviſon's engagirte, wieder entlaſſen worden; auch die den Fenſtern en Stocwerte blickenden Fremden und Einwoh- Lied erfüllt, vorhanden zu ſein. in —.— vortragen, öchender |fter, ſelen zum re e asche Wieder & ander Kiftenma- 
.. ... ,., .. 
5 „verläßt dieſer e die „ einem aue en vorbeipaſſirenden ren Trab] flieht er alle vornehmen und ſtei : ohn n F zeſſin, der ter 
Dreaden, Den Pipe Dasifen verſchafft hat, zu folgen, — En langſamen Schritt mäßigen; 8 fängt er an zu fingen! Wie man ſich erzählt, haben mehrere kleinere ſüddeutſchel des Sala vermählt. 


Getreide ⸗Preiſe 


„ Leinſaamen 
„ Rotbher-Klee . 
„ Buchweizen 


f m Kreisgerichtlichen Präſidialbureau eingeſehen wer: den verbleibenden Kaufſchillings erſt mit fünf von f 
e . ß. Afeitihen Meter ra um ve Go 
Auch ſchriftliche mit den geſetzlichen Erforderniſſen] 4. Sobald der Erſteher die erſte Rate erlegt haben wird, — — Laſſiftcirt. u 10 
N. 3404. Kundmachung. (922. 3) verſehene Offerten werden bei der Verhandlung angenom⸗ toird ihm die Realität im phyſiſchen Beſitz übergeben, Aufführung 8 Bin. Tir da III. Sr 
Seit 1. Juli 1857 befaßt das im Bahnhofe zu Kra- men werden. Uebrigens ſoll der mit dem vorgeſchriebe:“ das Einantwortungsdecret aber erſt dann ausgefer⸗ Br ah TR Mar“ 1. K. l. 
kau befindliche Poſtamt auch mit der Aufnahme und nen Verläßlichkeits⸗Zeugniſſe verſehenen Erſteher entweder tigt werden, wenn er den ganzen angebotene Hauf⸗ 5 *. 5 kit” 
Abkartirung der Farpoſtſendungen. Von dieſem Tage Otte ſelbſt wohnen oder einen Bevollmächtigten hier: ſchiling erlegt, und ſich über die bezahlte Uebertra⸗ | | 
an, können daher bei dem genannten Bahnhofpoſten ons beſtelen. b 3 8 gungsgebühr ausgewieſen haben 11 0 2 Rog 3 2 15 
amte alle Gattungen von Poſtſendungen zur Aufgabe Vom k. k. Kreisgerichts⸗-Präſidium. 9. Sollte Käufer eine oder die e Rate nicht pünckt⸗ „ Gerſte ; hr 
gebracht werden. Rzeszöw, am 3. Auguſt 1857. ich einzahlen, dann wird das Vadium und eine ge- Fab . Pin 
Was mit der Bemerkung zur allgemeinen rg m 5 eee e Wa 10 Verlaß⸗⸗⸗ Sigſgrag GR 
i ür Krakau ein maſſe für verfallen erklärt, für ingezogen, ” 3 
gebracht wird, daß die Beſtellung der für Krak Nr. 24338. Kundmachung. (925. 3) die Realität auf das 9 5 Kosten und Gefahr „ Bohnen 


langenden Brief- und Fahrpoſtſendungen nur durch das ’ * ! 
am Stradom befindliche Poſtenamt vollzogen wird, daf der k. k. Landesregierung in Krakau, in Betreff der Ein inet Reticitation unterzogen, und ſolche bei einen 


> 7 N > 11 ini i Anbot int⸗ 
ich das Bahnhofpoſtamt mit dem Be ellungsdienſte nicht hebung der allgemeinen Verzehrungsſteuer für das Ver: einzigen Termine um welch immer einen hint⸗ 
51 Een 5 N 0 8 0 J 1888. 0 angegeben, wobei der Contractsbrüchige Erſteher der 


g N irection. „ N Minderbetrag mit feinem Vadium, allenfälligen Ra⸗ 
Von der k. k. galiz. Poſtd In Gemäßheit des Decretes des hohen k. k. Finanz⸗ tenzahlung und dei deſſen Nichtde cke n mit ſeinem wo 


Lemberg, am 5. Juni 1857. miniſteriums vom 18. Juni 1857 3. 16,427/830 bat] immer auffindbaren Vermögen zu vertreten haben 
r — iIdie Sſcherſtellung des Ertagres der allgemeinen Verzeh⸗ wird, im Falle aber als der neue Anbot keines Er- 
N. 5806. Kundmachung. (923. 3) rungsſteuer für das Verwaltungsjahr 1858 in befeben| ſabes bedürfe, bleibts das Vadium nur die allenfalls 

Vom 9. Auguſt 1857 angefangen, wird zwiſchen Art und nach denſelben Beſtimmungen welche für das] abgeſtoſſenen Raten demnach verfallen. g 
Pereth und Jassy eine wochentlich zweimalige Fahrpoſt⸗ Verwaltungeiahr 1857 vorgeſcheleben naeen d geſchehen. 6. Gleich vom Zuſchlag des Licitationsactes geht jeder 
Courierfahrt ins Leben treten, mit welcher Briefe, dannn Dieſes wird mit dem Beiſatze zur allgemeinen Senat Nutzen des Reals für den Käufer, wogegen auch 
Geldſendungen bis zum Gewichte von 10 Pfd. befördert | MB gebracht, daß die Verhandlungen über die Abfindun⸗ mit dieſem Zeitpunkt jede Gefahr demſelben allein 


„ Kartoffeln E 
Cent. Heu (Wien. G.) — 
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Bezahlung.. — 
do. abgezog. Branntw. — 
Garniee Butter (reine) 2 
Hühner⸗Eier 1 Schock 
Hefen aus Märzbier 
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2 ein Faßchen— 

i d Pachtungen bezüglich der im Verzehrungsſteuer⸗ 5 ! dett 15 } 

werden. Demnach werden von nun an dei der k. een N In trifft, und er die Laſten zu tragen hat. to aus Doppelbier — 
tarife Poſt⸗Nr. 4, 5, 6 dann Nr. 10 bis einſchließig Wer nicht für ſich, ſondern für einen andern lieitirt Winterraps 


Poſtämtern Geldſendungen nach den in der Moldau ge⸗ 


Sommerraps . 


EE 


u dem bezeichneten Gewichte aufge⸗ 16 bezeichneten Objecte das iſt: vom Weinausſchanke a 1 V vor aps . 

— Orten bis ac tön zeich e 5 ndung und Fleiſch auf drei Jahre, jedoch mit dem ausdrückli⸗ muß ſich mit einer andere Vollmacht noch a Gate „ Mes — 

mmen. Frachtſt nen vorläufig zur Verſe = 5 dem geſchehenen Anbot bei der Lieitattons-Commiſſion] Czeſtochauer dito 1 
nach der Moldau nur dann angenommen werden, wenn chen Vorbehalte des Rechtes der Wechſelſeitigen Aufkün:] auszweiſen Weizen di, 
€ digung vor dem Ausgange eines jeden Verwaltungsjah⸗ 8. D { 1427470 5 1 Perl 1158 
. Den Stempel zum Licitationsact, die Vermögens⸗ Buchweizen dio 


fie an Adreſſaten innerhalb des Staatsgebietes abreſſirt 
ſind und vor denſelben die weitere Beförderung auf dem 
fremden Gebiete im Privatwege beſorgt wird. 
Von der k. k. galiz. Poſtbirection. 
Lemberg, am 7. Auguſt 1857. 


res in der geſetzlichen Friſt werden gepflogen werden, fer⸗ 
ner das die im §. 10 des Kreisſchreibens vom 5 Juli 
1829 3. 5039 und dem Anhange zu dieſem Paragrafe 
vorgeſchriebenen Erklärungen ebenſo wie für das Ver⸗ 
waltungsjahr 1857 auch für das Verwaltungsjahr 1858 
unmittelbar bei diejenigen leitenden Finanzwache Organen 
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übertragungsgebühren und die Koſten der Adjudication | Geriebene dto. 
ſo wie der phyſiſchen Uebergabe trägt Käufer, endlich] Mehl aus fein. dto, . 


9. Wird dem Erſteher weil der Verkauf öffentlich ge-] Graupe dio. 
ſchieht keine Eviction geleiſtet. Vom Magiſtrate der Hauptſt. Krakau am 11. Auguſt 1857. 


Biala, am 31. Juli 1857. — —— — ef 
’ Wiener Börse-Bericht 


EEE 
F 
DER 


NSS 


3. 17456. Concurs⸗Ausſchreibun > e 8) (Commiſſären und ſelbſtſtändigen Reſpiezienten) in deren 
F ) 8 ei 2 1857. N 112 
Zur proviſoriſchen Beſetzung dem 25 Magiſtrate Ueberwachungsbezirke die ſteuerpflichtige Gewerbsunterneh⸗ N. 12995. Kundmachung. N 50 ABS 2 7 Auguft 857 je a Beh 
in Erledigung gekommenen mit dem Gehalte jährl. 300 mung ſich befindet einzubringen find. Von Seite der Wadowicer k. k. Kreis behörde wird] Anlehen v. J. 1851 Serie B. zu 5% . 94/05, 
fl. CM. verbundenen Kanzeliſten⸗ Stelle, mit dem Vor⸗ Krakau, am 19. Juli 1857. zur Verpachtung des Skawinaer en art > 2 — Fee menden zu 5% er 230 
2 J 22 8 2 4 FR D rſchrei „ 82,82 
rückungsrechte in den höhern Gehalt von 400 fl. CM.; ? 0 Ochſenſtandgefälls auf die Dauer vom 1. November] Staatsſchu „ ſcheibungen du % 252 
oder im Kalle der Befegung diefer Stelle aus dem Stande N. 24338. Obwieszczenie. 1857 bis Ende October 1860 eine zweite Licitations⸗ > 5 urn e * 
der Magiſtrats⸗Acceſſiſten, einer Acceſſiſten⸗Stelle mit dem o. k. Rzadu krajowego Krakowskiego dotyezgce und Offertverhandlung in der Skawinaer Bere detto . ih 
Gehalte von 250 fl. CM. wird der Concurs bis ooborn powszechnego podatku konsumeyjnego kanzlei am 17. Auguſt, und falls an dieſem Tage das detto 7 2% 4e 
Auguſt l. J. ausgeſchrieben. p 13 0151 1858 eg obige Gefälle um einen annehmbaren Anbot or = PRRRAB e * 5 11508. gabe e 
Bewerber um dieſe Stellen haben ihre Geſuche mit 5 re 125 pachtet werden ſollte, eine dritte Licitations⸗ und Offert⸗“ Oedenburger detto 5% eg 
der Nachweiſung über ihr Alter, Stand, Dh, Re: e do r verhandlung daſelbſt am 7. September 1857 jedesmal Peſther 1 r e e 
ligion, zurückgelegte Studien, Kenntniß der polniſchen stwa skarbu 2 dnia 18. Czerwea 1 . 16,427/| um 9 uhr Vormittags abgehalten werden. A Mailänder detto , MW: e e, ee 
dd S "ie in einer öffentlichen Be⸗ 330 zapewnienie dochodu z powszechniego podatku] Der Ausrufspreis beträgt 270 fl. 30 kr. CM., wos Grunbenikmnn Und n „ d 38,88 
un heupichen prache, falls fie in einer öffentliche k (cyjnego na rok administracyjny 1858 ma 0 bebe er detto v. Galizien, ung. ꝛc. „ 5% . „ 80½—81 
dienſtung ſtehen, durch das vorgeſetzte Amt, ſonſt aber le 8⁰ bi podt 9 7 1 1 ueta. von das 10% Vadium bei der Licitation zu erlegen detto der übrigen pr » un 8 I 
durch die betreffende Kreisbehörde deim hierortigen Ma: 6 W * an sposd ki Pod 2 2 Au ch usta- oder den einzubringenden Offerten beizufchließen iſt. Banco-Obligationen „an... eee 
iſtrate innerhalb der Concursfriſt einzubringen. nowien, odbywad, jakie na rok administracyjny Die weiteren Bedingniſſe werden bei der Lieitations⸗ Lotterie-Anlehen v. J. 1832 336—330 
g Magiſtrat der k. Hauptftadt 1857 byly przepisane. Verhandlung bekannt gegeben werden. detto A ige 140/140 
2 c Wa, To sie podaje z tym dodatkiem do powszech-| K. k. Kreis behörde Wadowice, am 28. Juli 1857. detto „ 1854 4% . 108,1 
Braten ea Wa: LAN néj wiadomosei, Ze rozprawy wzgledem ugody| ß gr { f Como-Rentſcheine. 95 167160 
— — ii dzierzaw Przedmiotöw * ee Pan ce Er z Galiz: Pfandbrief 1 3 an 
Nr. 6044. et. (938. 13) sumeyjnego W pozycyi N. 4, 5, 6 tudziez N. 1 N 444494 | 
Ediet Zuge 1 0 1 e d e OR een Privat -Inſerate. Slesar ndl 3 5 0 RR Rad 
Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird über ein yina i od miesa na tray lata, jednakze z wy- em 8 Hoe danch . „ % 88 
ſchreiten des Wiener k. k. Landesgerichtes zur Beftiedi⸗ raznem zastrzezeniem prawa waajemnego wypo ae : Kodd detto (in Siber) 5% 4-0 
gung der von der mit der 1. öſterr. Sparrkaſſe vereinig- wiedzenia przed uplywem kazdego roku admini- Ss Ein Privatbeamte, SB 300 He e der Staats-Eiſenbahn-Ge⸗ AM 
ten allgemeinen Verſorgungsanſtalt, wider die Nahlafr]| stracyjnego w terminie prawem oznaczonym, od-|dem einige freie Stunden täglich erübrigen, übernimmt Netzen . ee VS Fa | 
0 der 1 1 dees, Ve fi a bywas sie beda; tudziez ze ng Fr zur genauſten Beſorgung 10 * pi 1 15 I2monatliche. 23% 
ie Hrn. Makarius, Andreas, Sehr n agen F. 10 okölnika 2 dnia 5. Lipca 0 etien der Oeſt. Eredit⸗Anſtalt . — 2 
Johann und Karl Kamienobrodzkie erfiegten Forde⸗ 1. 5039 1 W dodatku do tegoz Kar tak samo Ueberſetzungen 1 ee ee er Giſenbahn. u 
cung pr. 2,200 fl. EM. (. N. ©. bie erekutive Falle jak na rok administracyiny 1857 takze i ma rokljeber Act, aus dem Deutſchen ins Polnlſche, oder], . Norbahn Be 185,188) 
{hung der den Sachfäalligen in Tarnöw sub. Nr. Cons. administracyjny 1858. wprost do tych kierujacych aus dem Polniſchen ins Deutſche. „ Staatseiſenbahn-Geſ. zu 500 Fr. 276½½ — 210) 
89 und 144 gelegenen Realität bewilligt, welche in zweil organo w strazy skarbowdj (komisarzöw i samo“ Nähere Auskunft ertheilt aus Gefälligkeit die Expe «„ eee 200 fl. r 
Terminen das iſt, am 25. September 1857 und amſistnych respicientöw) w ktörych okregu dozorezym | dition dieſes Blattes. 5 1 1 
30. October 1857 jedesmal um 10 Uhr Vormittags podpadajace, podatkowi przedsiebiorstwo znajduje i eee e 
abgehalten werden wird. 0 sie podawane bye maja, 7 . , 7 Bo 
Die Licitationsbedingungen können in der kreisgericht⸗ raköw, dnia 19. Lipca 1857. Krakau. 1 Donau: Dampf ifffahrts⸗Geſellſchaft. 562—5 
lichen Regiſtratur eingeſehen werden. . ͤ ——' ͤ 4 — u: 1 * 2 niffon IR, Pin Beer u 
ceted g weit a "in.|3- 3010. Ediet. (934. 3) K. k. Fommertheater im Schützengarte. Beier Hann ef, AN 7 — 
= g N 8 an Wien 5 e — 
bekannten Gläubigerin Thekla Rutkoweka und alle jenen,, Vom k. k. Bezirksamte als Gericht zu Biala wird Unter der Direction des Friedrich Blum. „ „ Preßb. Ser Elen. 1. (ec Ba 2647 
welche nach dem 17. April 1857 in das Grundbuch mit] hiemit allgemein kund gemacht; es werde am 14. Sept. Donnerſtag, den 13. Auguſt 1857. * detto . mit Priorit. 36—37 
ihren Forderungen gelangten, * auch allen dieſen, de⸗ 1857 früh er 905 Sfr ee e In Zum Vortheil des Komikers Friedrich Seufert. F ge 20 e e en au 28260 
nen aus was immer für einem Grunde der Picitations:| nach der verſtorben efa Jeschke zweiter Ehe Lu- 4 F DW A 
beſcheid gar nicht, oder nicht zeitlich genug zugefertigt | kowitz verbliebene ſchuldfreie Nachlaßrealität beſtehend 0 — 11 Talm 10 „ baten e 1 0 
werden würde, wird ein Curator in der Perſon des Hrn.] aus einem ebenerdigen nicht ganz aus Feuerfeſten Mate⸗ „ 8 1 5 Geno . EEE A eee 
Advakaten Dr. Jarocki mit Subſtituirung des Hrn. riale erbauten zwei gewölbte Keller mit ſeparaten Eingang, , Half 3 ee eee 3 
Adv. Dr. Kaczkowski beſtellt und hievon dieſe Gläu- Fan gewö e e 10 1 75 oder: „ Clary „ 
biger mittelſt Edictes verſtändigt. ammern, Ho warzviehſtallungen entfal⸗ 1 2 eg 3 
: Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. lende Gebäude ſammt dabei befindlichen Brunnen, Hof Tantilolocomotivisantipiepisucastro. l e e 36% 
Tarndw, am 12. Juni 1857. und einen kleinen Gartengrund und unter nachftehenden Nebelbilder mit brillanten Koloritſpiel, humoresken Ueber⸗ Bua Cure e, 
Bedingungen Öffentlich, veräußert werden. raſchungen, pitoresken, phantasmagoriſchen Erſcheinungen. ae rege . 
1. Zum Aus rufspreis wird der gerichtlich erhobene Beleuchtet durch die Gasflamme des Witzes und der Bir Frankfurt (J Mon.) een, 108 
N. 1120. Kundmachung. (919. 3) Schlzunge ad e von 1364 fl. 4 kr. CM. angenom- hen Laune, mit Geſang und Tanz, nebſt einem Vor ſpiel: eee (2 Mon.) e eee ene 76% 
- welchem die i 6 2 . borno (2 Mon) NH 104 
zur Stcherſtelung der Lieferung der Amte. und| men unter geben dle Realität ſammt Zugehr | Mer Denefiziant in tauſend Arugfen. denen & Men? zg. 00 
Kanzlei⸗Erforderniſſe, dann des Brennholzes für das nicht hintange9‘ . a9 ( de 
Rzeszower k. k. Kreisgericht das ſtädtiſch delegirte 2. Jeder Kaufluſtige hat vor dem erſten Anboten Va— Komiſches Paris (2 Mon.) 3 0 de ee 2 
Bezirksgericht und die k. k. Staatsanwaltſchaft auf das dium von 136 fl. 25 kr. CM. zu Handen der Lici⸗ P de trois Rail. Münz⸗Ducalen u? : TyTN 
Verwaltungs⸗Jahr 1858 u war von beiläufig: tations⸗Commiſſäre zu erlegen, welches nach Abſchluß as 08, Napoleansd or... 8 11—8 1 
310 N. 5 Klafter Buchenholz 5 der Licitation dem Käufer in den Kaufſchilling ein: | getanzt von den Herren Bauer, Seufert und Jary. Aa 2 be ee ee 10 16 
900 W. 9 g erechnet wird. a — — 
60 W. n Ne 3. Der Beben iſt verpflichtet den angebotenen Belt: Eiſt und hlegma. ma EN Anke R Ei 2 
90 Rieß Kanzlei Papier, betrag mit einem Drittheil binnen vier Wochen nach Vaudeville in 1 Act mit Geſang von Louis Angely. Abga unft der Eifenbahnzüge. 
80 Rieß Konzepts Papier, geſchehener Verſtändigung über die geſchloſſene Feil⸗ Dann folgt: Abgang von Krakau: 


Dembica 6 um 12 Uhr 15 Minuten Nachmittag. 


Großes ſpaniſches Potpurri 2 5 um 9 uhr 5 Minuten Abends. 


um 6 115 10 Minuten Morgens. 


( 
getanzt von Fräulein. Ruder, nach Breelau u um 3 Uhr 25 Minuten Nachmittag. 
5 Warſch inuten Vormittag. 
Anfang um 6½ Uhr. — Kaſſaeröffnung um 5 Uhr. hau | um 8 Uhr 30 Minuten 9 


Ankunft in Krakau: 
Beobachtungen. um 5 in: 20 Minuten Morgens. 


ander um 2 Uhr 36 Minuten Nachmittag. 
. im von Wien 5 um 11 e 25 Minuten Vormittag 
(4 
( 
0 


bietung, mit einem zweiten Drittheil binnen weitern 
darauf folgender vier Wochen und mit dem Ueberreſt, 
in welchem erſt das Vadium eingerechnet wird bin- 
nen der nach dem zweiten Termin folgenden vier 
Wochen zu Gerichtshanden zu erlegen, inzwiſchen aber 


Moetecorologiſche 


2 Rieß Großkanzlet Papier 
30 W. Pfund ee, ? 
200 W. Pfund Unſchtttkerzen, 
30 Pfund Siegellack, 
30 Pfund Wienergewich Binpſpagat. 
Ferner zur Sicherftellung det dender und Schmid⸗ 


von Dembieg ' 


11 tts und f 
Arbeiten, des Lampenunſchli agerſtrohs wird bei 
i ; Specifſſche 
dieſem k. k. Kreisgerichte am tember 1857 und Barom.⸗Höhe Temperatur Richtung und Stärk Erſcheinunge i 
die nächſtfolgenden Tage um 9 un Dotmittage eine 4 aul eine nach Bruce 19 er En gr von Breolau u um SU Wi Minuten Abends. 
Licttations⸗Verhandlung abgehalten werden, wozu Erſte⸗ 0° Ber red. Reaumut der Luſt arſchau (um 2 uhr 55 Minuten Nachmittag 


| Abgang von Dembica: 


i i if ingeladen werden 
ungsluſtige mit dem Beifügen eing „ daß 
a nach Krakau b m 2 = nach unten Vormittag. 


| 

. 4 f yon schwa 
jeder vor dem Beginn der Verhandlung das enfauende 79 de == 12 1 a 
Vadium zu erlegen hat, und da 9 N. N. Weſt mittel | um 2 ach Wee. 
| Fuchdruckerel = Gefhäftgleiter, 


In der Bupruderer dez „OZAS“ e | 
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